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bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und 
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Ueberſicht. 

Danzig, 29. Januar. 

Die Fortfekung des Kampfes um 
das Volksſchulgeſetz. 


Ein neuer Tag der Generaldebatte 


Politiſche 


been 
geordnetenhauſe über das Volksſchulgeſe 

und ein recht intereſſanter. Nicht ſowonl BL 
halb, weil die gejtrigen Reden irgend welche 
neue Aufklärung über das Geſetz gebracht 
haben, ſondern weil ſie ein ſcharfes Licht auf die 
Stimmungen und Abſichten in den Kreiſen der 
ſog. Mehrheit werfen. Rein ſachlich betrachtet, 
waren die Ausführungen des erſten Redners, 
des Abg. Grafen Limburg-Stirum zu Gunſten 
des Geſetzes nicht gerade bedeutſam. Sätze wie 
der, daß die Lehrer in Zukunft unabhängiger 
fein würden als bisher, verdienten die Heiter ⸗ 
keit, die ihnen von der Linken gezollt wurde. 
Bemerkenswerth war, daß Graf Limburg über 
die Zugeſtändniſſe an die Polen, namentlich die 
Ernennung Gtablewshis, ſich nichts weniger als 
befriedigt äußerte; daß er die Regierung dringend 
warnte, auf dieſem Wege weiter zu gehen, weil 
das nur zu ſchweren Enttäuſchungen führen 
könne. Mit welchem Erfolg das geſchah, bewies 
die ſpätere Rede des Cultusminiſters, der es 
zwar für unmöglich erklärte, die Forderung der 
Polen — vorher hatte Propſt v. Jazdzewski in 
dieſem Sinne geſprochen — die Berüchkſichtigung 
der Mutterſprache, in Poſen alſo der polniſchen, 
im Geſetz vorzuſchreiben, der ſich aber vorbe 
hielt, „wirkliche Bedürfniſſe“ im einzelnen zu 
prüfen, namentlich ſoweit der Religions- 
unterricht in Betracht komme. Es iſt mir, ſagte 
Graf Zedlitz, durchaus nicht unfaßbar, daß den 
Kindern der Religionsunterricht in der „Kirchen- 
ſprache ihrer Eltern“ ertheilt wird. Alſo neue 
Zugeſtändniſſe an die Polen. Was die Rede des 
Grafen Limburg charakteriſirt, war der entgegen- 
kommende Ton, den er den Zreiconſervativen 
gegenüber anſchlug und die Verdächtigung der 
Nationalliberalen, daß für ſie das Schulgeſetz 
nur ein Vorwand ſei, um Arm in Arm mit den 
Zreiſinnigen den politiſchen Kampf um die Macht 
zu eröffnen. Wer denkt da nicht an das „Theile 
und herrſche“? Gelingt es, den Eindruck her- 
Lvorzurufen, als ob die Gegnerſchaft 2 das 


2 12 u 144) 


Beder 
rifirung der Nati 
vielleicht auch eines Theiles der Freiconſervativen 
überwinden und der Mehrheit für das Geſetz ein 
ihre Blöße verdechendes Mäntelchen umhängen. 
Und — was das Merkwürdigſte war — als der 
Cultusminiſter nach der wirkungsvollen Rede 
des Abg. v. Eynern, der boshaft, aber 
treſſend bemerkt hatte, er habe den Ein- 
druck, als ob die hatholifhe- Abtheilung 
ſtill und heimlich wieder ihren Einzug 
in das Cultusminiſterium gehalten habe, zu 
Worte kam, erging er fi in einer Reihe ausge- 
ſuchter Bosheiten gegen die Nationalliberalen. 
Herr v. Eynern hatte den Sreifinnigen gegenüber 
die führende Rolle für die Nationalliberalen in 
Anſpruch genommen; der Cultusminiſter ver- 
ſicherte, mit Herrn Richter über ſo tiefe Fragen 
zu discutiren, ſei ihm eine Ehre (die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, die ſoeben Herrn Richter in ihrer 
alten Manier abkanzelt, wird nicht wenig über- 
raſcht ſein), aber Herr v. Eynern — iſt nur ein 
Kritikaſter, der keinen poſitiven Gedanken hat 
und der über die Verfaſſung, dieſes „Grund- 
geſetz“ leichtfertig abſpricht. Und zum Gaudium 
des Centrums und der Conſervativen verſpottete 
er die Erklärungen, welche Herr v. Bennigſen 
neulich mit den Herren Bamberger und Richter 
im Reichstage ausgetauſcht hat, als die „rührende 
Rütliſcene“, die auf ihn keinen Eindruck mache, 
obgleich fie die „Jabel“ von großen politiſchen 
Wendungen hervorgerufen habe u. ſ. w. u. ſ. w. 
Das war auch ein Widerhall der Bennigſen'ſchen 
Erklärung, der beweiſt, daß das liberale 


Stadt- Theater. 


Herr Theodor Reichmann hatte bei ſeinem 
zweiten Gaſtſpiel erſt Gelegenheit, fein Talent in 
muſikaliſcher und dramatiſcher Beziehung bei uns 
zu entfalten, es kennzeichnet negativ aber ehrend 
dieſes Talent, daß es ſich mit dem „Trompeter 
von Gäkkingen” und mit Geiftern wie Neßler 
nicht deckt, geſtern lernten wir den Sänger in 
R. Wagners fürchterlich-intereſſantem Jugend- 
werk, dem „liegenden Holländer“, kennen. Er 
ſpielt und ſingt ihn noch nach eingehenden In- 
formationen, die er von dem verewigten Meiſter 
ſelbſt empfangen hal. Es iſt bald ein Jahr- 
zehnt, daß R. Wagner nicht mehr unter 
den Lebenden iſt, und immer ſeltener werden 
naturgemäß die Sänger, namentlich die wie 
Herr Reichmann noch in der Blüthe ihrer Kraft 
ſtehen und in der Lage geweſen ſind, von 
Wagner ſelbſt zu erfahren, wie man ihn 
Wagneriſch vortragen ſolle. So iſt Kerr Reich⸗ 
mann ſehr vermuthlich der letzte echte und ganz 
Wagneriſche „Holländer”‘; weil es außerdem 
fraglich iſt, wie lange dieſe Oper ſich noch halten 
mag — und wenn noch wieder ein Sänger dem 
Geiſte nach ein ſolcher Holländer werden wollte, ſo 
hätte er kein beſſeres Vorbild als Herrn Reichmann. 
Es ift nicht möglich, den (weſentlich Byron ſchen) 
Geiſt dieſer Rolle tiefer zu erfaſſen und ihn ſchärfer 
bis ins Einzelnſte auszuprägen, es iſt alſo nicht 
möglich, ſie intereſſanter und ſchöner zu geſtalten, 
fei es in Geſang und declamation, ſei es in Geſtalt 
und Geberde, als Herr Reichmann es thut. Sein 
Kolländer trägt in Allem und in der Einheit, zu 
welcher er alle dieſe Wirkungen zufammenfaht, 
das Gepräge der künftlerijchen Vollendung: jeder 
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Pronunciamento nicht ſo ſpurlos vorüber- 
gegangen iſt, als Graf Zedlitz gewünſcht hätte. 

Selbſtverſtändlich, daß Frhr. v. gammeritein, 
der nach dem Cultusminiſter an die Reihe kam, 
den Spuren des Miniſters folgend, die natürlich 
erfundene „Enthüllung“ zum Beſten gab, ſchon 
vor Wochen habe die nationalliberale Partei die 
liberale Schilderhebung anläßlich dieſes Geſetzes 
geplant! Schrecklich, ſchrecklich. Ganz „Tamtam 
und Meßbudenberedtſamzeit“ — und alles das, 
weil die nationalliberale Partei keine Neigung 
zeigt, ſich einſchüchtern zu laſſen und nach der 
Pfeife zu tanzen. die Uebereinſtimmung des 
Herrn Cultusminiſters mit Irhrn. v. Hammer- 
ftein in der Beurtheilung der Nationalliberalen 
muß ja in hohem Grade erfreulich ſein für den 
Collegen des Grafen Zedlitz, den Herrn Finanz- 
miniſter Dr. Miquel, der, wie man meint, zur 
rechten Zeil ſchon unterkriechen werde. „Cefabelt“ 
rief Graf Zedlitz aus — als ob in Regierungs- 
kreiſen alles in ſchönſter Ordnung wäre — und 
dabei erklärt in ihrer geſtrigen Abendausgabe 
die „Nordd. Allg. Itg.“, daß Miniſter Miquel in 
der That ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe, 
daſſelbe ſei aber abgelehnt worden und deshalb 
beſtehe allerdings keine Miniſterkriſis. Sehr 
richtig; aber das ändert an der Stellung des 
Zinanzminiſters nicht das Mindeſte. Beiläufig 
bemerkt, iſt dieſe Notiz der „N. A. 3.“ um ſo 
imereſſanter, als gerade jetzt wieder aus frei- 
conſervativen Kreiſen heraus alles Ernſtes ver- 
ſichert wurde, Miquel habe überhaupt kein Ent- 
laſſungsgeſuch eingereicht. Er habe ſich auch in 
der Conferenz im Cultusminiſterium durchaus 


| nicht jo herriſch gegen das Geſetz aufgeſpielt, daß 


man von ihm Schwierigkeiten zu befürchten 
habe. Durch ſolche Inſinuationen ſucht man der 
wachſenden Beunruhigung im Lande enigegenzu- 
arbeiten und das Vertrauen der Liberalen zu 
erſchüttern. 

Merkwürdig übrigens war es, daß der Cultus- 
miniſter, obgleich er ſich viel Zeit nahm, keinen 
Augenblick fand, den Vorſchlag des Abg. 
v. Eynern, man möge ſich vorläufig mit einem 
Schuldotationsgeſetz begnügen, zu erörtern; ein 
Vorſchlag, für den die „Poſt“ noch einmal ein- 
tritt und deſſen Annahme dem ganzen reactionär 
7 Spectakel ein ſchnelles Ende 
würde. — RE 


Städten gegen den Polksſc entwurf 
ſchreibt die „Nationalliberale Corr.“, beginnt 


werden bevorſtehende oder bereits ſtattgehabte 
Berfammlungen von communalen Behörden, 
politiſchen Vereinen, Lehrern u. ſ. w. zur Be- 
ſprechung dieſes die Gemüther aufs lebhafte 
erregenden Gegenſtandes und der Entſendung 
von Kundgebungen an das Abgeordnetenhaus 
und andere maßgebende Stellen gemeldet. In 
Berlin hat die ſtädtiſche Schuldeputation eine Be⸗ 
ſprechung abgehalten, in welcher Stadtſchulrath 
Bertram zu dem Schluß kam, daß das hochent- 
wickelte Schulweſen in Berlin durch das Geſetz 
den größten Schaden erleiden würde. Aus dem 
Weſten wird von dem plan eines rheiniſchen 
Städtetages zur Beſprechung dieſer Angelegenheit 
berichtet. Es kann nur zweckmäßig ſein, wenn 
alle Areife des Bürgerthums, denen die Aufrecht. 
erhaltung des Volks ſchulweſens in dem bisherigen 
Geiſt am Herzen liegt, ihren Anſchauungen Kus⸗ 
druck geben, noch bevor im Abgeordnetenhauſe 
die entſcheidenden Beſchlüſſe gefaßt ſind. 
’ * * 


* 

Berlin, 29. Januar. (Privattelegramm.) Die 
geſtrige Rede des Cultusminiſters v. Zedlitz hat 
den Gegenſatz zwiſchen der Regierung und den 
Nationalliberalen ſehr vertieft, namentlich die 
geringſchätzige Wendung gegen den Abgeordneten 
Enneccerus und der Spott über die „Rütliſcene“. 
Die „Nationalliberale Correſpondenz“ ſagt, 
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Ton, jedes Wort iſt durchgeiſtigt, und umgekehrt 
jeder Gedanke und alles, was der Geift hier 
fordert, aufs ſprechendſte und ſinnlich ſchön ver ⸗ 
körpert. Welche ſeltenen Mittel Hrn. Reichmann 
dazu an Stimme, Schule und Erſcheinung zu Gebote 
ſtehen, haben wir bereits gewürdigt. Das war ganz 
der tief unglückliche, in Sehnſucht, vom Leben 
erlöſt zu ſein, ſich verzehrende, nach langen, 
ſchweren Erfahrungen doch immer noch irrende 
leidenſchaftlich aufwallende Dämon, in dem die 
höchſten üeberzeugungen und Geſinnungen mit 
dem Jrrthum und der Leidenſchaft noch bis zum 
Moment der Erlöſung ringen, die er verkennt, 
als fie, die tieferſehnte, ihm entgegenkommt. Wie 
dies alles und die Mufik dazu eben fürchterlich 
intereſſant iſt, das Wort auch in einem ironiſchen 
Sinne genommen, wie das Kranke, Leidende 
und Mitleid Bedürfende im Holländer und in der 
Senta als eine höhere Form des Menſchenthums 
widerſpruchsvoll hingeſtellt und mit aller Gewalt 
intereſſant gemacht wird: dies auszuführen fehlt 
uns hier der Raum. 

Wahr iſt, daß ein Muſiker, der die Schwäche 
hat, Mufik im eigentlichen hiſtoriſchen Sinne 
auch in der Oper ſich zu wünſchen, mindeſtens 
den erſten Akt, ich will nicht ſagen als eine lang- 
weilige Art, intereſſant ſein zu wollen, aber doch 
nur als eine interefjante Art, langweilig fein zu 
können, einpfinden muß; das iſt eine Empfindung, 
die ſich auf die Dauer, ſo in dem langen Monolog 
des Kolländers, bei aller Genialität der Wieder- 
gabe bis zum Leiden ſteigern kann. Im zweiten 
Akt reißt einen die echt Wagneriſche Kraft der 
Steigerung, die kein zweiter beſitzt wie er, fort, 
und es ift hier in dem großen Duett zwiſchen 
Senta und Holländer etwas mehr für die Melodie 


Fluß zu kommen. Aus verſchiedenen Städten 


das überaus herausfordernde Auftreten Zed 
litens habe die Situation auf die denkbar 
ſchärfſte Spitze getrieben, in politiſchen Kreiſen 
herrſche Aufregung; die Berdienfte Bennigſens um 
das Vaterland ſollten Zedlitzens Zunge im Zaume 
halten, er dürfte Bennigſen nicht mit Kohn 
und unziemlichen Redensarten wie „Rütliſcene“ 
anfallen. Dann fährt das nationalliberale Partei- 
organ fort: „Der Kampf wird uns aufgezwungen, 
wir nehmen ihn auf, wenn auch mit ſchweren Be- 
ſorgniſſen für das Wohl des Vaterlandes. Wenn die 
Erbitterung unheilvoll wächſt, trägt niemand anders 
die Schuld, als der Cultusminiſter, der dem preußi- 
ſchen Volke aufdrängen will, was ſelbſt Mühler 
nicht gewagt, und jeden Widerſpruch mit Berun- 
glimpfungen patriotiſcher Männer zurüchweiſt.“ 
Die „National⸗Zeituug“ erinnert daran, daß Graf 
Zedlitz außerhalb ſeines intimſten Kreiſes noch völlig 
unbekannt war, als Bennigſen ſich ſchon un- 
vergeßliche Berdienſte um das Vaterland er- 
worben hatte. die „Voſſiſche Zeitung“ ſagt: 
„An dem deutſchen Bürgerthum iſt es, auf den 
Spott über die „Rütliſcene“ eine deutliche Ant- 
wort zu geben durch eine allgemeine, feſte 
Organiſation der liberalen Parteien. Wenn dieſe 
ſeſt zuſammenſtehen, werden die nächſten Wahlen 
jene Abgeordneten hinwegfegen, welche das Volk 
in die Zeſſeln dieſes Schulgeſetzes ſchlagen.“ 


Antrag über die Auslieferung. 


— 


DO erungs e ge Des Reichs 
Ruffland wenig geneigt erwieſen hatte, 


Das Secundärbahngeſeßz. 


Die Borlegung des in der Thronrede ange- 
kündigten ſogenannten Secundärbahngeſetzes 


verzögert ſich anſcheinend, weil es Schwierig 


keiten bietet, über den Umfang der für das 
nächſte Etatsjahr vorzuſchlagenden Gecundär- 
bahnbauten eine Verſtändigung herbeizuführen. 
Es iſt — ſchreiben die „Pol. Nachr.“ — ſehr 
wahrſcheinlich, daß in Bezug hierauf die Er- 
wartungen mancher Kreiſe nicht in Erfüllung 
ehen werden, ſofern man den Fortbau des 
ecundärbahnnetzes in dem 1 Umfange 
vorausgeſetzt hat. Die finanzielle Lage im all- 
gemeinen wie die Geſtaltung der Eijenbahnüber- 
ſchüſſe im beſonderen nöthigen auch auf dieſem 
Gebiete zur Selbſtbeſchränfung, und zwar um 
ſo mehr, als erhofft werden darf, daß durch die 
in Ausſicht genömmene Regelung des Tertiär- 
bahnweſens dem Verkehrsbedürfniß auch ohne 
finanzielle Belaſtung der Staatskaſſe genügt 
werden kann. N 


Der Landesausſchuß für Elſaß-Cothringen 


iſt geſtern Nachmittag 3 uhr in Straßburg er- 
öffnet worden. Die Mitglieder waren vollzählig 
verſammelt, am egierungstiſche ſämmtliche 


Regierungscommiſſare; in der Loge des Statt-⸗ 


halters wohnte die Familie des Statthalters der 
Eröffnung bei, auf der reſervirten Tribüne die 
geſammte Generalität; auch die allgemeine Tri- 


etwa entſtehenden Schwierigkeiten. 
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pedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
k. — Inſerate hoſten für die fieben- 


1892. 


büne war dicht beſetzt. der Statthalter Fürſt 
Hohenlohe eröffnete die Seſſion mit einer Rede, 
in welcher er hervorhob, das letzte Etatsjahr 
habe mit einem bedeutenden Ueberſchuſſe abge- 
ſchloſſen, das laufende werde ebenfalls namhafte 
Ueberſchüſſe ergeben. Unter dieſen Umftänden 
ſeien ausreichende Mittel vorhanden für gemein- 
nützige Unternehmungen beiFortgang der Schulden- 
tilgung. An Geſetzentwürfen würden vorgelegt 
werden: Trennung der Gebäudeſteuer von der 
Grundſteuer und der Entwurf einer Kreisordnung 
und Gemeindeordnung. dieſe Entwürfe ſeien 
beſtimmt, den Gemeinden und Kreiſen größere 
Selbſtändigkeit und Bewegungsfreiheit zu ge- 
währen. die Regierung erwarte, daß der 
Landesausſchuß die Vorlagen billigen werde. 
Der Statthalter gab ſodann dem Vertrauen 
Ausdruck, daß es der bewährten Umſicht des 
Landesausſchuſſes im Verein mit der Regierung 
gelingen werde, die Arbeiten zu bewältigen. Die 
Rede ſchloß mit einem dreimaligen Koch auf 
den Kaiſer, in welches die Verſammlung 
begeiſtert einſtimmte. Das geſammte Präſidium, 
beſtehend aus Dr. Schlumberger, Jaune; und 
Baron v. Schauenburg, wurde wiedergewählt. 
Der Präſident Dr. Schlumberger übernahm den 
Vorſitz mit folgender Anſprache: 

„In freudiger und ir — Stimmung hat geſtern 
das ganze Land den Geburtstag Sr. Mafeſtät des 
Kaiſers feſtlich begangen; zu den Empfindungen der 
Ehrerbietung und Treue geſellt ſich das Gefühl auf- 
richtigen Dankes für die hochherzige allerhöchſte Ent⸗ 
ſchließung, durch welche das Land von dem Drucke des 
Paßzwanges befreit wurde. Ich weiß, daß fie Alle 
dieſe Empfindungen theilen und ſchlage Ihnen deshalb 
vor, Sr. Majeſtät dem Kaiſer unfern. itefgefühlten 
allerunterthänigſten Dank in einer Adreſſe darzu- 
bringen.“ : 

Der Borihlag wurde mit lautem Beifalle ein- 
ſtimmig angenommen und das Präſidium mit der 
Ausführung des Beſchluſſes betraut. 


In der belgiſchen Deputirtenkammer 
brachte geſtern bei der fortgeſetzten Berathung 
des deutſch-belgiſchen Handelsvertrages der Ab- 
geordnete Anſpach einen Antrag ein, durch welchen 
die Regierung ermächtigt wird, mit Deutjchland 
ein Uebereinkommen abzuſchließen, betreffend die 
ſchiedsrichterliche Löſung aller in Folge der Aus- 
legung oder Anwendung der KHandelsver 5 


gerichte, 

aaten; er zweifle jedoch, daß die Schieds⸗ 
gerichte ihren Zweck erfüllen könnten, da hierfür 
die Errichtung einer internationalen Commiſſion 
erforderlich wäre. Schließlich nahm die Kammer 
den deutſch⸗belgiſchen Fandelsvertrag mit 76 gegen 
17 Stimmen an. 20 Mitglieder enthielten ſich 
der Stimmenabgabe. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung wurde auch der Handelsvertrag mit 
Defterreih-Ungarn, und zwar mit 68 gegen 15 
Stimmen angenommen. 6 Abgeordnete enthielten 
ſich der Abſtimmung. 


Die Wahlen in Ungarn. 

Bon den geſtern begonnenen 341 Neuwahlen 
zum ungariſchen Unterhauſe iſt bisher das Refultat 
aus 123 Wahlflecken bekannt. Gewählt wurden 
88 Liberale, darunter der Minifterpräfident Graf 
Gjaparn und der Zinanzminiſter dr. Mekerle je 
einmal und der Handelsminiſter Baroß dreimal, 
alle einftimmig; ferner wurden 19 Mitglieder der 
en Oppoſition und 16 Mitglieder der ge- 
mäßigten Oppoſition (Nationalpartei) gewählt. 
Daß die Liberalen ihre bisherige Majorität be- 
haupten werden, ſcheint demnach ſchon jetzt nicht 
mehr zweifelhaft zu ſein. 


Ein Schreiben der Königin von England. 

Die „St. James Gazette“ veröffentlicht in einer 
beſonderen Anlage ein Schreiben der Königin ar 
den Miniſter des Innern. Die Königin ſagt darin, 
fie fühle ſich gedrungen, von neuem ihre tiefge- 
fühlte Dankbarkeit gegenüber den Beweiſen treuer 
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gethan. Daneben feſſelt das geſpenſtiſche ſceniſche 
Colorit der Inſtrumentation, dieſes Blitzen, 
Rauſchen, Grollen und RNaſen; der dritte Akt 
bringt denn auch muſikaliſch einige weitere Er- 
holung und Erlöſung. Freilich wo Wagner Inrifch 
werden muß, wie in Eriks erinnernder Rede 
an Senta, wird er auch trivial, er wirft 
die Mufik dann gleichſam verachtend dem 
Zuhörer hin, ebenſo im erſten, wo er heiter 
werden muß. Der Tanz im dritten Akt iſt beſſer 
charanteriſtiſch. 

Die Senta ward von Fräulein Drucker gegeben: 
rein techniſch war es eine tadelloſe Leiſtung, denn 
weder ein rhythmiſch unſicherer, noch ein un- 
reiner Ton ward von ihr gehört, und zu der 
rhythmiſchen Sicherheit gehört auch bereits ein 
gewiſſer Elan und Leidenſchaft, an der es auch 
nicht fehlte. In dem großen Duett des zweiten 
Ahtes erreichte ſie darin ſogar einen ziemlich bedeu- 
tenden Kufſchwun. Aber für Seele und Wohlklang, 
für Tiefe der Empfindung, die ſich im Wechſel der 
Klangfarben und im Spiel ausdrückt, kann dies 


bei einer Senta nicht entſchädigen, wenn 
dieſe fehlen; in der That war die 
an ſich nicht beſonders ſympathiſche Klang- 


farbe der Stimme des Fräulein Drucker den 
ganzen Abend über nur eine, und ihren 
mimiſchen Bedarf beſtritt ſie mit einem halben 
Dutzend an ſich zwar nicht unſchöner Bewegungen. 
Damit kann man dem Zuhörer, der ſtets als nicht 
wiſſend vorausgeſetzt werden muß, nicht ſagen, 
was eine Senta iſt, und wenn er es weiß, ſtehi 
er eben, daß dies nicht eine Senta iſt, ſondern 
eine Sängerin, die als ſolche im Bereich ihrer 
Mittel ihre Sache ganz gut macht. den Daland 
gab Fr. Düſing geſanglich befriedigend und mi- 


miſch fein, wohldurchdacht und gewandt, als den 
gewinnſüchtigen, als Vater ziemlich gewiſſenloſen 
Seemann, der die Tochter und ihre Urſachen, den 
Holländer zu lieben, gar nicht verſteht. Herr 
Lunde fang den Steuermann friſch und ſicher, 
was faſt durchweg ſchwer iſt. Herr Minner 
fang den Erik und rangirte an Wohlklang der 
Stimme und Reinheit der Intonation mit dem 
Gaſte. Nur wo die Schwierigkeiten hierin vom 
Autor auch wirklich ins Thörichte gefteigert find, 
in den letzten Fragen an Senta, blieb er ihnen 
menſchlicher Weiſe nicht ganz gewachſen. Die 
Chöre waren fleißig ſtudirt, das Spinnerlied 
hätte wohl etwas weicher, poelifcher, im Tempo 
ein wenig gedämpfter ſein können. In Bezug 
auf Scenerie muß man mit dem vorlieb nehmen, 
was durch die Kleinheit des Raumes bedingt 
wird, nicht nöthig aber war, daß Senta, nachdem 
der Holländer nach rechts verſchwunden war, zu- 
erſt ihm nach vorn ins Publikum nachrief und 
dann nach links ſich wendend ins Meer ſprang. 
Jener Umſtand, daß wir den Holländer ſchwer⸗ 
lich je ſo wieder ſehen würden, beſtimmte den 
Referenten in der Colliſion der Oper mit dem 
Kammermuſikabend des Herrn Schumann, der 
ſich dazu mit den Herren Kruſe und Dechert aus 
Berlin verbunden hatte, ſich für die Oper zu ent⸗ 
ſcheiden. Herr Schumann hatte das klangſchöne 
und leichter als der frühere Brahms verſtändliche 
neueſte Trio op. 101 dieſes Meiſters, hier noch 
nicht gehörte Novelletten von Kirchner für Cello 
und Klavier und das großartigſte der Trios von 
Beethoven op. 97 auf feinem Programm. Daß 
wir . Beſtrebungen hier Anklang und beſten 
Fortgang wünſchen, iſt bekannt. Dr. C. Fuchs. 


— — 


in Simultanſchulen gemacht werden foll, weiß ich nicht, Proteſtantismus die Mutter der Gocialdemohratie , geſetzter Auffa ungen bin. on alle i 
Ich will aber keinen Zwang zum Religions unterricht ift. Gört! links.) Der Lehrer kann abgeſetzt werden Sic find Koller e auf Abänberung des ae 
gegen den Willen der Eltern ausüben. Der lange | von feinem Staatsamte durch eine Macht, die außer- | mich herangetreten, Ich habe erklärt, daß ich in einer 
Kampf um die Gewiſſensfreiheit hat meine Partei ge- alb des Staates liegt; das iſt ein Eingriff in die [ganzen Reihe von Punkten bereit bin, mit mir ver- 
lehrt, daß fie fo viel Freiheit geben muß, wie fie ſelbſt ronrechte, eine Verletzung des Art. 47 d. Verf. Bei handeln, ja ſogar mich überzeugen zu laſſen. Ich habe 
für ſich verlangt; einen Gewiſſenszwang will fie nicht | jedem Grenzſtreit zwiſchen Kirche und Staat iſt der | deshalb gebeten, in der Generaldiscuſſion die prin- 
ausüben. Es iſt bedenklich, wenn Zaufende von Lehrer verloren. Daß die confeſſionelle Volksſchule J cipiellen Gegenſätze nicht zu ſehr hervorzuheben. Wenn 
Kindern nichts von Gott in der Schule hören, aber j nur der Anfang iſt, weiß man ja: die confeſſionelle [nun trotzdem ununterbrochen von der linken Seite 
dieſe ſchwierige Frage des Unterrichts der Diffidenten- | katholifche Univerſität iſt ſchon lange eine Forderung in der allerſchärfſten Weiſe gegen das Princip ge- 
kinder kann im Rahmen des Volksſchulgeſetzes nicht | der Ultramontanen. Katholiſche Miniſter hat Windthorſt | arbeitet wird, o nehmen Sie es mir nicht übel, wenn 
gelöſt werden. Redner beleuchtet dann die verfchie- | mehrfach verlangt. So wird ſchließlich die ganze ich ſelbſt ſage, dann nehmen Sie jede Hoffnung auf 
denen Beſtimmungen der Vorlage und weiſt auf deren Nation in zwei Hälften getheilt. Es mag fein, daß ein- eine Berftändigung weg. (Lebhafter Beifall rechts und 
Bedeutung zur Bekämpfung der Socialdemokratie hin.] zelne Lehrer ſich ſelbſt überſchätzen. Deshalb kann | im Centrum.) 
Der Glaube an das Zenſeifs ſei der Stab, an welchem man doch nicht den ganzen Stand verurtheilen. Ueber- Abg. v. Fammerſtein (conſ.) wendet ſich zunächſt 
der Arme ſich aufrecht erhalte, nehme man ihm dieſen] ſchätzt Fr. Stöcker nicht manchmal feine Per ume gegen Herrn v. Ennern und führt dann aus, daß Herr 
Glauben, ſo müſſe er unzufrieden und revolutionär Geiterkeit.) Sollen denn deshalb alle Geiſtlichen unter [v. Bennigfen mit feinem Aufruf an das liberale 
werden; mit jenem Glauben könne er auch in der 1 geſtellt werden? Daß zur Zeit des alten Fritz ][ Bürgerthum das Tiſchtuch zerſchnitten habe, als über⸗ 
Armuth glücklich ſein. (Lachen links, Beifall im Centrum.) | die Geiſtlichen einen erheblichen Einfluß auf die | haupt vom Volksſchulgeſetz noch keine Rede war. Es 
Die Socialdemokratie beruhe nicht nur auf falſchen | Schulen hatten, iſt nicht richtig; alſo berufen handelt ſich hier nur um einen Dorſtoß des Pro- 
Theorien, ſondern auch auf zügelloſen Leidenſchaften.] Sie ſich nicht auf dieſen König; der ae- teſtantenvereins, unternommen gegen eine Regierung, 
Es ift der Wunſch ausgeſprochen worden, zu einer hört uns. Friedrich der Große ſetzte den Mi- welche ſich offen a Chriſtenthum bekannt hat, 
Berfländigung zu kommen. Wenn man ſich klar | nifter v. Zeblitz zum Leiter des Unterrichtsweſens ein | Fühlen die natiöhalliberalen Führer das Bedürfniß, 
machen wird, daß die Abweichungen des vorliegenden | und gab ihm eine Inſtruction, die nicht fo klein-] ihre morſche Stütze durch grünes, freifinniges Holz zu 
Geſetzes von dem beſtehenden Rechte nicht erheblich | lichen confeſſionellen Geſichtspunkten entſprungen mar, | verftärken? Wollen fie die übrigen führenden Parteien 
find, dann wird eine Verſtändigung nicht ausgefchloffen | Den Abſchnilt über die Privatſchulen ſollte ſich die | einſchüchtern? Jedenfalls iſt es eine ur überlegte 
fein. (Lebhafter Beifall im Centrum und rechts.) Regierung an der Kand der Erfahrungen noch einmal J Action der nationalliberalen Partei. ch wünſche 
Abg. v. Ennern (nat.-lib.): Der Vorredner hat in gründlich überlegen. Die Socialdemokraten werden dringend, daß die Vorlage Geſetz wird. 
ſeinen e über die Socialdemokratie nicht | Schulen gründen, die Jeſuſten werden zurückkehren Darauf wird die Berathung bis auf Freitag vertagt. 
daran gedacht, daß die größten Reichthümer ſich in | und Unterrichtsanſtalten gründen u. ſ. w. (Heiterkeit.) — — 
Händen befinden, welche der hatholiſchen Kirche nahe- Es iſt ein merkwürdiges Zuſammentreffen, daß die f Neichsta 
ſtehen, in den Känden der Klöſter und Kirchen. Auf | Forderungen, welche in einer Adreſſe katholiſcher 159 g. 
die Frage aber, ob das Chriſtenthum Gift ſei, das ſchleſiſcher Geiſtlicher im Jahre 1879 an das Cultus- Nachdem das Sitzung vom 28. Januar. 
man in kleinen Doſen geben müſſe, ift es überhaupt | minifterium gerichtet wurden, hier erfüllt werden. Das | „Nah led Ar Bar die Verlage über die Tranfit- 
unwürdig iu antworten. wie SHerr Gtöcer dazu | merkwürdige Zufammentreffen liegt darin, daß jene | läger erledigt (worüber bereits in der Morgennummer 
kommt, von der Unmöglichkeit einer Verſtändigung | Adreffe verfaht wurde zu einer Zeit, in welcher der | lelegrashiſch berichtet ift), folgt die 1. und 2. Berathung 
mit den Nationalliberalen zu reden, ſſt völlig unver- jetzige Minifter Beamter in Schleſten war, und daß [ des Geſetzentwurfs betreffend die ae der ver- 
ſtändlich. Schon das vorjährige Geſetz wäre zu Stande | der Hauptberather der Centrumspartei ein ſchleſiſcher [ ktragsmäßigen Zollbefreiungen und Zollermäfigungen 
gekommen, wenn es damals dem Centrum nicht ge.] Geiſtlicher, der Kauptführer im Parlament ein ſchlefiſcher [gegenüber den nicht meiſtbegünſtigten Staaten. 
lungen wäre den Entwurf des errn v. Goßler bei | Gutsbeſiher if. Ich hoffe aber, daß es dieſen | „ Abg. Graf Kani (conſ) hält dieſen Geſetzentwurf 
Seite zu ſchieben. Tie Verſicherung des Grafen | Schleſiern nicht gelingen wird, die preußiſche Volus- für eine nothwendige Conſequen: der Handelsverträge 
Limburg, daß er Conceſſionen nicht machen könne, ſchule in ihrer Stellung zu erſchüttern. Ich hoffe, daß | und bittet die Mitglieder des Reichstages, mit ihren 
ift nicht fo ernfthaft, denn wir haben dieſen Sat ſchon] die Vorlage nicht Gefeg werden wird, ohne daß für Wünſchen bezüglich der Staaten, mit denen noch Per- 
öfter von ihm gehört und es ſind doch noch Con-] grundlegende Elemente die Beſtimmungen darin ge- träge abgeſchloſſen werden follen, möglichſt zurückzu⸗ 
ceſſionen gefolgt. Wenn er wünſcht, daß die Aus- ändert werden. halten. Rebner richtet ſodann an die Regierung die 
führung des Entwurfes hinausgeſchoben werde, fo Minifter Graf Zedlitz: Wie ich — Schulaufſicht 2 rag er 1 die meiſtbegünſtigten 
Bo > — — ſollte überhaupt in diefer Seſſion — 5 u ich keinen er el gelaffen; 0 bone en. Er glaube, dieſe Frage ſei noch eimas 
nicht mehr berathen werden. Die Erregung in Folge] wird im Namen des Staates geübt und kann ni FE - 
des Culturkampfes in den Gemüthern klingt noch 0 confeſſionell fein. Das ſchließt nicht aus, daß man in te eg 2 daß — Bundes. 
nach, daß man ſich auf den Erlaß eines Schuldotations- vielen Fällen die Schulen fo gruppirt und unter ſolche | rath früher bereits Hi — er Staaten, mit 
gejehes beschränken ſollte. Die Rede des Eultus- | Kreisſchulinſpectionen ftellt, wie es den confeſſionellen J denen wir im Verhältnif der Meif egünftigung ftehen, 
miniſters bei der Berathung des Etats hat auch in den | Berhältniffen am meiften entfpricht. Ganz unmöglich iſt | aufgeſtellt habe, es ſei aber ane daß, ſo- 
gemäßigten Theilen der Bevölkerung den Widerftand | es, daß in Preußen eine Beflimmung in das Geſeh] wie der F er 
gegen die Vorlage wachgerufen; Beifall fand ſich nur | aufgenommen wird, welche ein Recht auf Ertheilung | Bundesrath abermals in eine Prüfung der Trage ein- 
in den Reihen des Centrums. Di i i errichts in der Mutterſprache giebt. Es ſcheink | freie, welche Staaten gegenwärtig vertragsmäſſig das 
H Die conſervative Partei | des Unterrich ſprache g ſch iftbegünft t haben, und 

hat ſeitdem, wie die Rede des Herrn v. Buch beweiſt, | mir nicht undenkbar, daß man den Religionsunterricht | Meiſtbegünſtigungsrecht haben, und der Bundesrath 
x 23 1 ; ; „ ſei bereits in diefe Prüfung eingetreten. 
ihre Stellung vollſtändig gewechſelt. Es ſcheint. | in der Mutterſprache ertheilt. Nur das hann nicht zu j 

a d [ H indt. den, daß es überall geſchieht und unter Abg. v. Kleiſt-Nenow (conſ.) entnimmt daraus, daß 
daß fie ſich der Gefolgſchaft des Abgeordneten Windt gegeben werden, geſchieh . in der That Rußland i ee, 
horſt anſchließen und die weſentlichſten Rechte des 58 der Intereſſen anderer deutſcher Kinder. in der That nur Rußland in Europa bei dieſer Frage 


Anhänglichkeit und herzlicher Theilnahme auszu⸗ 
ſprechen, welche ihr ſeitens ihrer Unterthanen 
aus allen Theilen des Reiches anläßlich eines 
Schickſalsſchlages geworden ſind, wie ein ſolcher, 
einen einzigen Fall ausgenommen, fie, die Ihrigen, 
und die Nation niemals erſchütternder und ver- 
hängnißvoller betroffen habe. der Tod ihres 
von ihr ſo innig geliebten und liebenswerthen 
Enkels in der Blüthe der Jahre laſſe es den tief 
betrübten Eltern deſſelben, ſeiner theueren jungen 
Verlobten, feiner von ihm zärtlich geliebten Groß- 
mutter ſehr ſchwer fallen, ſich den unerforſchlichen 
Rathihlüffen der Borfehung zu unterwerfen. Die 
herzliche Theilnahme, Kundgebungen ſo vieler 
Millionen ſeien in einem ſolchen Augenblicke 
wahrhaft wohlthuend. Die Königin wolle des- 
halb in ihrem und im Namen ihrer Kinder hier- 
mit allen aus dem Grunde ihres Herzens ihren 
tiefempfundenen Dank ausſprechen. Die Königin 
ſchließt: Ich bin wahrlich in den letzten dreißig 
Jahren meiner Regierung recht hart vom Schickſal 
getroffen worden. Die von meiner Stellung un- 
zertrennlichen Arbeiten, Sorgen und Verant- 
wortungen waren ſehr große. Nichtsdeſtoweniger 
bitte ich Gott, daß er fortfahren möge, mir Ge- 
ſundheit und Kraft zu verleihen, daß ich für das 
Wohl und Glück meines theuren Baterlandes wirken 
kann, ſo lange mein Leben währen wird. 


Anarchiſtenbewegung in Spanien. 

Die ſpaniſche Regierung hat in Anbetracht des 
internationalen Charakters der anarchiftifchen 
Bewegung bei Bilbao beſchloſſen, diejenigen Per- 
ſonen, welche ſich Eingriffe in die freie Ausübung 
der Arbeit jhuldig machten, kriegsgerichtlich ab- 
urtheilen zu laſſen. Nach weiteren Meldungen 
kam es zwiſchen den Ausſtändigen und der Polizei 
zu Thätlichkeiten, wobei Revolverſchüſſe gewechſelt 
wurden. Mehrere Gtrikende wurden verhaftet. 
Die Erklärung des Belagerungszuſtandes brachte 
eine gute Wirkung hervor. Das Kriegsgericht iſt 
eingeſetzt worden. 

In den Provinzen Pampelona, Saragoſſa und 
Barcelona wurde die Concentrirung der Garni- 
ſonen angeordnet, da die Gouverneure den Aus- 
bruch anarchiſtiſcher Unruhen befürchten 


Der Aufſtand in Arabien. 

Ueber die Lage des Aufitandes in Yemen wird 
dem Reuter 'ſchen Bureau aus Konſtantinopel be- 
richtet: „Es iſt ein Irrthum, anzunehmen, daß 
ein neuer Aufitand unter der Führung Imaum 
Ahmed Eddins ausgebrochen iſt. die letzten Er⸗ 
eigniſſe find nur eine Fortſetzung der alten Be- 
wegung, die niemals unterdrückt worden iſt, 
ſondern im lee an Stärke gewonnen hat, 
während die türkiſche Truppenmacht noch immer 
ungenügend ift, um die von allen Seiten kom- 
menden Angriffe abzuwehren. Es ſollen jetzt im 
ganzen 36 türkiſche Regimenter in Yemen ſtehen. 
Aber nur ein Drittel dieſer aus allen Theilen 
des Reiches zuſammengezogenen Truppen iſt 
kriegstüchtig. Die übrigen find kaum uniformirt, 
oder krank. Die Aufftändifhen wiſſen ſehr wohl, 
wie es im türkiſchen Lager zugeht. Bor einiger 


Staates an die Kirche ausliefern will. Bon der Lebhaft bedauern würde ich eine Finausſchiebung der | In Betracht komme, und er müffe befürchten, daß der 
großen weitgefchtchrtiden Bedeutung der Vorlage Sale letzung des Geſetzes auf ſpätere Zeit, wie es | Pundesrath auch Rußland dieſe Begünftigung zukommen 
ſcheint mir der Miniſter noch keine Ahnung zu haben, laſſe. 

ſonſt würde er Ir nicht darauf beſchränken, die Bor- 
lage nur als Ausführung des Verfaſſungsrechtes un 
der Bermwaltungspraris zu bezeichnen. Den Berwußz 
müſſen wir uns verbitten, daß die Kreiſe des Bürger- 
thums die Volksſchule religionslos machen wollen. In 
dieſer Be iehung nehme ich die freiſinnige Partei in 
Schutz. Die freiſinnige Partei beherrſcht die Stadt 
Berlin, wo iſt denn die Religion aus dem blühenden 
Volksſchulweſen der Stadt Berlin entfernt worden? 
Ueber die Verfaſſungsbeſtimmungen beftehen ſo viel 
Meinungen als Juriſten vorhanden ſind. In den weiteſten 


Graf Limburg wünſchte. Der Abg. v. Eynern begann 2 ; 
feine Rede mit der Kere ung: Meine Art iſt wicht Staatsſecretär v. . wibert, daß außer 
die des Abg. Richter. Das erkenne ich an. Aber er [Rußland auch noch Rumänien, Bulgarien und eventuell 
wird mir das Urtheil geſtatten: die Art des Herrn auch Spanien in Betracht 3 Deutſchland werde 
ichter iſt mir erheblich ſumpathiſcher (Große Heiter- | nur ſolchen Staaten die 1 17 5 5 gewähren, die 
eit), denn in ihm ſteht mir ein prineipieller, offener | den ernſten Willen hätten, — eutfhland in freund- 
und energiſcher Gegner gegenüber. Mit einem ſolchen | liche Handels beziehungen zu tre unſcht & 
Herrn, von dem ich die Ueberzeugung habe, daß er | Abg. v. Münch (b. k. 3.) wünſcht Schutz der ſüd⸗ 
auch in mir die ſelbſtändige Auffaflung achtet, über fo Rt chaft gegen die Einfuhr rumäniſchen 
i i ift mir eine Ehre, ne ER BE 2 
u Be eat ale 12 5 Do . wi Darauf ſchließt die Discuffion und die Vorlage wird 


ber Abg. v. Ennern feine Ausführungen kleidet, iſt in zweiter Leſung angenommen. 


8 


1 


8 H : : Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes 
c dere 
legen, jeht aber ichen ie Be Empörung eneraifeh Entwurf enthält. Aus allen Reden des Cultusminifters | lichem Mafe perſönlich verlehend ift. Abg. v. Ennern [. Abg. Schrader (freif.) beantragt eine og, eine Jung 
ort, Sollte das türkiſche Heer n a er- 2 1 
unden; wenn auch der Miniſter den Wunſch ausſpricht, | der Kirche in der Schule. Er war fo gütig, dabei durch- e n 
werden. Die Pforte ſoll ſchon ſehr beſorgt jein | mit uns zuſammenzuarbeiten, fo ftellt er ſich doch kamen leuchten ju — 85 daß ich eigentlich gar nicht fo ſchlimm techniſche Kreiſe und die Städte das Verlangen hätten, 
und dem Seraskierat iſt Anweiſung eriheilt | auf feine Auslegung hung an wel dazu ich viel zu unfähig, das machten die | S ede gleie en 
wiaoorden, ſich auf alle Fälle gefaßt zu machen | Halten ſollen wie an die Worte der B 1 ie e tet „electifche Anlagen verhandelt werde. 
‚und fo viele Truppen und Kriegsmaterial wie 2 err v. Abg. acher (nat. -lib.) und Graf Balleftrem 
FT na 4 ien zu ficken. Officiös aber N onellen Derhältnſ 5 u (tr.) ſchließen ſich dem Antrage Schrader an. 1 
erklären die Zeitungen Konstantinopels, daß der tigt werden; die betreffenden Kirchengemeinſchaften | arbeiten gelernt, und deswegen finde i mi, n 
and thatſächli on zu Ende ift. fell den Religionsunterricht. Das Kat eine Trenn wie auf anderen, fo auch auf dieſem Gebiet zurecht, | die Commiffion zurüchverwieſen. 
ä b de Feiigionsunterrichts — der Schule Pie 2 ni Die 255 Nationalliberalen haben von Anfang ar Mae Sung: Freitag. 
eine Scheidung der Unterrichtsanſtalten nach con- eine ablehnende Stellung gegen das Gefet; eingenommen. Deutfchland 
i . e i } - g 5 
Ar aus Waftington vom 28. Januar telegraphirt bei der Berathung der Verfaſſung im Herrenhaufe zum | tiichen Gedanken, die in Ausführung begriffen find. 
wird, hat der Präfident Farriſon dem Congreſſe ? g 70 2 eutigen & 
eine zweite Boiſchäft über die Chlleniſche Frage Ausdruck gekommen. Es ſollen ſetzt die Verwaltungs- (Links: Gefabelt?) Ja ſelbſt dieſe rührende Rütliſcene der Budgetcommiſſion, in der im übrigen die 
5 vorſchriften Geſetz werden, welche dem jetzigen Minifter | im Reichstag (Heiterkeit rechts, Unruhe links) hat mich im Ordinarium des Militäretats geforderten 
Antwort des chileniſchen Miniſters des 5 fügung des Minifters bezüglich des Religionsunterrichts | neuen Parteigruppirung geben wird. Nicht ich habe | Mehrausgaben von 12678000 Mk. bewilligt 
auf die Depeſche des Staatsdepartements biete der Kinder der diſſidenten. der Miniſter glaubt aber | aus dem Wuſt von Aktenmaterial im Eultusminifte- Schi fien jeitens der Wachfpoſten eine er- 
gute Ausſicht für die befriedigende Beilegung der | mit olcher Verfügung neues, , dies Recht ſchaffen | rium die Neersen Reſcripte herausgeſchnitten und ee ee Fortan an der Militär 
+ * n = N a Charateriftifch 2 5 10 fu ee ni 8 wie verwaltung ergeben. Kae Pete des — — 
ie Motivirung des Miniſters, der damit allen den ehr geſchickt zuſammengeſchnitten teje alſo „gen miniſteriums Generalmajor v. Goßler erklärte, 
N 3 Kindern eine Wohlthat erweiſen will, denen nie eine | ſchickt combinirten Beſtimmungen“ find aber doch von die nei von —f effet zu 
Die erſte Berathung des Volksſchulgeſetzes wird — ſich ja ſehr 1 an; aber mit welchem Recht | die vorjährige Commiſſion des Hauſes haben ſie könne nicht beſchränkt werden. Würden unbe- 
tellt man denn die Diffidenten als verruchte, golt⸗ gemacht. Herr v. Eynern wirft mir mit größter 2 . u 
= 3 5 — 5 loſe Menſchen hin, bei —— die Mutter en 85 ſittlicher Entrüſtung vor, ich wolle die Lehrer theiligte derſonen verleht, fo fei das die Schuld 
gewün aß das Geſetz nicht ohne Mitwirkung 
der Helparieien gn Stande komme; in Bezug auf die 
Ireiconſzrvativen ſei es möglich, nicht aber in Bezug 
t 


iehung der inder aus der laſſen. Es ſteht aber in den Beſchlüſſen der vor- verſchärft werden. um einen ausdrücklſchen Be- 
ur auß ot 5 —.— n e n heizen demon: Die eigene Uebernahme des ſchluß des Reichstages herbeizuführen, brachte 
mehr Diffidenten, als bei mir zu Haus, aber das find | Keligionsunterrichtes durch den Geiſtlichen iſt mit Ge- Abg. Richter folgende Anträge ein: 
alles ſehr ernſte und fromme Leute, die ihre Kinder] nehmigung der Bezirksregierung zuläſſig. Ich weiß 1) den Reichskanzler zu erſuchen, einen beg eaten 
meiſt mit mehr Sorgfalt beten lehren, als die Dogmen- nickt, ob auch Herr v. Ennern damals für dieſen Zu- vorzulegen., welcher die Fälle regelt und näher begrenzt, 
gläubigen. Nach der Auffaffung des Minifters müßte] fat geſtimmt hat, Herr v. Ennern ſpricht von einer in denen die Civilverwaltungen berechtigt find, die 
in England der Hälfte der Bevölkerung die Erziehung | großen Unzufriedenheit, die das Geſet in ganz Deutſch.] dauernde Geſtellung militäriſcher Wachtpoſten zu poli- 
der Kinder genommen werden. urch ſolche Be- land hervorrufen werde. In Baiern und Gachſen ift jeilichen Sicherheitszwecken zu verlangen; 2) auf thun- 
ſtimmungen, wie ſie der Miniſter hier Aa Ua will, | es ja noch viel ſchlimmer, als was wir hier vor- lichſte Einſchränkung der Militärpoften, inebejon ere 
werden Kunderttauſende aus der Landeskirche zu den | schlagen. Aber auch in dem freiheitlichen Muſterlande | in verkehrsreichen Gegenden hinzuwirken; 3) eine den 
Diſſidenten getrieben, namentlich wenn die Stöcker Baden ift 1888 ein Geſetz emanirt, worin es heißt: nal Derhättniffen entſprechende Reviſion der 
chen Beſtrebungen nach hierar iſcher Gliederung | „der Religionsunterricht wird durch die betreffenden Beſtimmungen über den Gebrauch von Schießwaffen 
er . Kirche weiter Erfolg haben follten, | Kirchen und Religionsgemeinſchaften beſorgt und über- (Inſtruction von 1837) feitens der Militärpoſten her- 
Der Eultusminifter hat ſich ſehr erregt gezeigt, als | wacht. Den ſtaallichen ſowohl als den geiſtlichen Be- | beizuführen. 
Abg. Richter auf feine Räthe Bezug genommen hat, | hörden bleibt vorbehalten, die Ertheilung des Religions- Nach längerer Discuſſion wurde der erſte und 
Die Formen des Abg. Richter find nicht die meinen. | unterrichtes durch den Schullehrer abzuſtellen.“ Und dritte Antrag einſtimmig, der zweite mit großer 
Aber man iſt doch in Preußen zu einer Feigen Frage | derartigen amtlich conſtatirten Thatſachen . Mehrheit angenommen. Auf Anregung des Abg. 
wohl berechtigt. Seitdem wir nein Oberſchulcollegium] wirft man mir hier vor, ich wolle die Geſehgebung Richter erklärte der Dertreter des Kriegsminiſters 
in Preußen mehr haben, betrachten wir die Näthe in | zurüchſchrauben, die preufſiſche Schule zu einer Kirchen⸗ di er i tung von Bunzlau 
den Miniſterien und Regierungen als diejenigen, 3 chule machen, Eine Schule, die Ihren Idealen ent- e ſeitens der pole ep dfturmpflichti 
die Continuität der Geſetzgebung auf dem Schulgebiete | jpricht, giebt es nicht, weil fie nicht möglich iſt. Eine „ an die Can lei pflichtigen. 
überwachen, die bisher immer noch Träger der großen | Uebertreibung, wie die, daß die Verfaſſung für mich ſich binnen 8 Tagen auf der Polizei zu melden, 
Tradition des Staatsſchulweſens waren. Nun aber | eine Offenbarung wie die Bibel ſei, hat noch niemals el unrichtig und werde zurückgenommen werden. 
lölich nach dem Wechſel im Cultusminiſterium eine | einem Redner oder einer Partei genüht. Fr. v. Eynern Abg. Richter beanſtandet ferner, daß Einjährig⸗ 
a vollſtändige Umwälzung der Anſichten eingetreten | will die Selbſtändigkeit des Lehrerſtandes ausbilden, Freiwillige, welche über das 24. Jahr hinaus 
ift, kann man wohl fragen: wer hat den Minifter be- So lange ich hier ftehe, haben 1 wiſte nicht gerechrer zurückgeſtelt und 32 Jahr alt ſind, noch zu 
rathen? Es würde das Maß menſchlicher Kräfte über- darüber zu beklagen gehabt, daß ich fie nicht genügend 5 b = herangezogen werden, Die Motivicung 
ſteigen, wenn die Räthe ſich in ſo kurzer Zeit zu ganz vertreten habe. Mir liegt tant Reglementirung fern, bung eine „Derſchuldung“ d fi fei nicht 
anderen Grundſätzen bekennen würden. Ein Geſetz, | ich will, daß die Lehrer felbftändige Perſonen find. Ich daß; hier ein "Genteralmai 9, vorliege, bemerkt 
durchaus das  mictigfte feit 100 Jahren, von ſcheue mich auch nicht, meine eigenen Verfügungen zu | gerechtfertigt. Generalmajor v. Goßſer b 1891 
der weitgehendſten Einwirkung auf die geiſtige | corrigiven, wenn ich De daß ich mich geirrt | eine bezügliche Verfügung ſei am 13. März 
Ausbildung der kommenden Generationen, wird | habe. Ich fürchte mich alſo nicht, auch vor der ergangen. Die Militärverwaltung habe durchaus 
in jo kurzer Zeit ausgearbeilei. Angeſichts | freieſten Discuffion der Lehrer in ihren eigenen | pona fide gehandelt. Die Auslegung der bezüg- 
solcher Umſtände muß man zu der Anſicht kommen,] Dingen und über das, was ich thue, nicht. ‚Die Er- lichen Beſtimmung ſei freilich zweifelhaft. Abg. 
daß die katholiſche Abtheilung im Cultusminifterium örterung hat gezeigt, daß wir auf znnerlich ver- Richter behält ſich weiteres für das Plenum vor. 
wieder ihren Einzug gehalten und ihre Wirkung aus- ſchiedenem Boden ſtehen, daß wir nicht zuſammen⸗ Auf das Erſuchen deſſelben, um authentiſche 
geübt hat. Ueber den Geiſt, in dem das Polhsſchul-] kommen können. Wie kommen Sie aber dazu, ein Auskunft über die mit der zweijährigen Dienit- 
weſen geleitet wird, entſcheiden der jeweilige Minifter | folhes Fechterhunftftück mir unterzuſchiebea, als ob ” eu e wird erklärt, eine 
und feine Räthe. Aber in dieſer Vorlage herrſcht nur | ich gejagt hätte, Sie wollten die religonsloſen Schulen? | zeit angeftellten Verſuch tehenden dreijähr! 
der Windthorſt'ſche Geiſt. Sie ftellt die Herrfchaft der Ich habe Ihnen das ebenſo wenig vorgeworfen, wie Aenderung der geſetzlich befteh bſichtigt. Di gen 
Kirche über die Schule auf confeſſioneller Grundlage | Sie berechtigt find, mir Pietismus und Unduldfamkeit | Dienſtzeit ſei bisher nicht beabſichtigt. Dieſelbe 
her. Der Herr Minifter ſagt, es üt gut fo: fo fteht | vorzuwerfen. Wir, die Zedlitze in Schleſien, haben in | fei an ſich das Richtige. Die Frage werde aber 
es in der Derfafjung. Aber iſt es denn nicht bis jetzt] einer ganz beſonderen Treue zu dem proteſtantiſchen verſchoben durch die Nothwendigkelt, einen großen 
gegangen? Hat die große Menge der Bevölkerung | Bekennkniß alle Zeit geftanden, Es war ein Zedlitz, Theil des dritten Jahrgangs vor Ablauf der drei 
den Wunſch nach der confeſſionell aufgebauten Volks- der als Jreund Melanchthons die erſte evangeliſche Jahre zu entlaſſen; die zurückbleibende Mann⸗ 
chule? Der Lehrer mag der bel Ge Mann fein, | Hirche in Schleſten erbaut hat, und es giebt viele 1 minderwerthig. die Schießinſtruction 
eine Stellung hängt ab von der Geiſtlichkeit. Denn | Kirchen und u in Schleſten, die der Zürforge ſchaſt fei igen paſſe nicht mehr. Jetzt werde 
a die meiſten Schulen bei uns einhlaffige find, fo | dieſer Famile ihr Beſtehen verdanken. Es ift nicht | der Dreijährig weijährigen > ein 
kann der Lehrer, welcher nicht Religion lehren darf, leicht, dem Nachkommen einer ſolchen Familie ununter-] verſucht, einen 5 1 1 > Curſus Bit 
nicht an dieſen angeſtellt werden. Der Appell an die | brochen ins Geſicht zu ſchleudern: Du biſt nichts | zulegen. Die Refultate werden erſt im Her ſte 
Behörden wird ihm nichts helfen. Die Staatslehrer weiter als ein Beamter des Centrums, des vorliegen. Auf Anfrage des Abg. Lingens 
werden ſchließlich ebenſo preisgegeben werden, wie | Biſchofs, de ge von KHuene und anderer wegen der Sonntagsruhe in der Armee wird 
feiner Zeit die Staatspfarrer. Der ganze Unterricht [Leute. Ich ſch itze allerdings auch in meinem Antwort zugeſagt. Abg. Hinze bringt die Reform 
wird confeſſionell werden auf allen Gebieten, namentlich | katholiſchen Mitbürger den Mann in ſeder Beziehung, der Militärſtrafprozeſſordnung zur Sprache. 
auf dem Gebiete der Geſchichte. In den] und ich nehme von jedem Jen Rath an, aber ich er- Der Vertreter des Ariegsminifters erklärt, ein 
Schulen wird dann gelehrt werden, daß Luther | mächtige niemanden, mir eswegen Ra daß (dritter) Entwurf ſei in Arbeit. Uebrigens er⸗ 
ein ſchuftiger Selbstmörder geweſen iſt, daß der ich nichts weiter als der abhängige Nachbeter entgegen- 


— ich mit uns faſt gar keine Berührungspunkte ge⸗ N dieſes Geſetz conitruirt ein Condominium | des Geſetes an die Commiſſion, da noch eine Menge 
ſtärkungen bekommen, jo mag die Lage hritiſch 
3 mit dem in aus icht geſtell- 
pen und w iu beherrschen. Nun, & 
Die ee m Die Vorlage wird darauf mit großer Mehrheit an 
Die Union und Chile, 
feſſionellen Geſichtspunkten. Dieſe Auslegung iſt auch | Es wird ja alles Mögliche gefabelt von großen poli- 
L. Berlin, 28. Jan. In der heutigen Sitzung 
übermittelt. In derſelzen wird mitgetheilt, die gefallen. Wohin uns das führt, zeigt die neueſte Ver- nicht überzeugt, daß dieſe Vorlage den Eckſtein einer 
wurden, hat ſich bezüglich des Gebrauchs der 
Differenzen mit Chile. u hönnen und behauptet darauf, dies geltende er mit der Papierſcheere wie ein untergeordneter Redacteur 
iſt 
fromme Mutter die Hände zum Gebet gefaltet. das | Männern Ihrer Farbe getroffen worden. Falk und machen. wie fie jetzt inſtructionsmäßig beſtehe, 
ger nu 8 ti Kard 
g. ng ap irum (conf.): Hr. v. Kardorff Kindern die Hände zum Gebet gefaltet hat und denen] aus der Schule durch den Geiſtlichen vertreiben | der Excedenten; die Strafen gegen dieſe ſollten 
aüf die Nationalliberalen; fie haben das Geſetz von 


vornherein für unannehmbar erklärt, und Kerr 
v. Bennigſen hat im Reichstage für das Zufammen⸗ 
gehen mit den Zreifinnigen geſprochen. Redfier geht 
dann auf den Entwurf ein, der die Lehrer unabhängiger 
ſtelle als bisher. Cautelen müßten in Betreff des 
. getroffen werden, damit er nicht zur 
törung des religiöfen Friedens und von den Gocial- 
demokraten mißbraucht werde; auch die Förderung 
des Polniſchen durch die Volksſchule errege Bedenken. 
Abg. v. Jazdzewski (Pole) tritt den letzten Aus- 
Ahrungen entgegen. Eine Volksſchule bh Volks- 
ſprache ſei unmöglich. Auch vom pädagogiſchen Stand- 
unkte ift für die Kinder die Kenntniß der Mutter- 
rache nothwendig. Die Polen hätten gezeigt, daß ſie 
Er e Staatsbürger ſeien. 
Abg. Porſch (Centr.): Den Vorwurf des Hrn. Richter, 
daß das Centrum verfaſſungswidrig handle, wenn es 
die Vorlage annehme, weil dieſelbe nur ein Stück des 
Unterrichtsweſens regele, nicht das ganze Schulweſen, 
— — als unrichtig zurückweiſen. Herr Zelle hat im 
vorigen zuge den Entwurf für verfaſſungsmäßig ge- 
halten, und in der Commiſſion hat Kerr Anörce ſich 
in demſelben Sinne ausgeſprochen. Beim Schulaufſichts⸗ 
geſetz und bei den anderen Schulgeſetzen haben ſich die 
Sreifinnigen auch nicht ablehnend verhalten, und jetzt 
wollen fie dem Centrum den orwurf des Verfaſſungs- 
bruches machen! Ehe noch die Vorlage in Ausſicht 
ſtand, hat Herr Rintelen in einer Schriſt ausgeführt, 
daß es wohl möglich jei, das Volksſchulweſen allein 
zu regeln, wenn gewiſſe Bedingungen erfüllt werden, 
namentlich die Aufnahme der Vorſchriſten über die 
Lehrervorbildung und über die Privatſchulen. Nur 
wenn die letzteren Vorſchriften in dem Entwurf bleiben, 
wird das Centrum für den Entwurf ſtimmen können. 
Wenn Richter gemeint hat, der Entwurf erfülle lediglich 
die Forderungen des Centrums, fo erwidere ich, daß 
derſelbe zu einem erheblichen Theile hinter diefen Forde⸗ 
rungen zurücbleibe. Es ift unzuläſſig, daß man ben- 
jenigen, welche die Vorlage nicht kennen, vorredet, 
der Proteſtantismus ift in Gefahr. In einer Zeit, wie 
die deus dürfen die beiden Confeſſionen ſich nicht in 
die Haare 5 Mie ſoll denn die Schule nach der 
Meinung der Freiſinnigen eigentlich eingerichtet werden? 
Sind die Herren der Meinung, sah das Ehriftenthum 
eine Art Gift ſei, das in möglichſt leinen Partien ge- 
Ache werden müſſe? daß es nur eine Summe mecha- 
cher Kenntniſſe ſei oder daß es von jemand gelehrt 
werden ſolle, der nicht Sachverſtändiger ſei? Meine 
1 iſt der Meinung, daß das Chriſtenthum kein 
ift, johbern ein Lebensmittel der Seele iſt, womit 
das Kind beſonders reichlich für ſeinen ſpäteren ſchweren 
Weg durchs Leben ausgeſtatiet werden muß und 
daß der Geistliche von Gott dazu beſtimmt ſei, dem 
Kinde dieſe Seelennahrung zuzuführen. Wie aber dies 


ſcheine eine enge Anlehnung an das bürgerliche 
Geſetz nicht angezeigt. Abg. Gröber wünſcht eine 
Statiſtik der Entſcheidungen der Militärgerichte, 
die Abg. Hinze auf die Disciplinarfälle, welche 
durch die Disciplinar-Strafgewalt zur Ahndung 
gekommen find, auszudehnen bittet. Die Abſtim⸗ 
mung wird bis zur Anweſenheit des erkrankten 
Kriegsminiſters ausgeſetzt. Bezüglich des mechlen- 
burgiſchen Militär conflicts macht Major Gäde 
folgende Mittheilung im Auftrage des Kriegs- 
miniſters: Mit Mecklenburg ſeien zwei Militär- 
Conventionen abgeſchloſſen. Dabei ſei Mecklenburg 
das Recht zugeſtanden, natürlich auf eigene Koſten, 
ein Militärdepartement, Commandantur und 
andere Militärperſonen zu erhalten, die außer- 
halb des Reichsetals ſtehen. Es ſeien nun mecklen⸗ 
burgiſche Offiziere, die innerhalb des Militäretats 
ſtehen, mit ſolchen außerhalb des Etats in Con- 
flict gerathen. Die Nothwendigkeit der Ordnung 
dieſer Derhältniſſe ſei anerkannt und ſei auf 
beiden Seiten der gute Wille vorhanden, eine 
ſolche herbeizuführen. 

* Berlin, 28. Januar. Der Bundesrath hat 
in feiner heute unter dem Vorſitz des Staats- 
ſecretärs des Innern, Bicepräfidenten des Staats- 
miniſteriums Ddr. v. Bötticher abgehaltenen 
Sitzung die Mittheilung des Präfidenten des 
Reichstags betreffend den Beſchluß des Reichs- 
tags wegen Herbeiführung einer ſtatiſtiſchen 
Aufnahme über die Lage der arbeitenden Klaſſen 
dem Kerrn Reichskanzler überwieſen. 

* Der Kaiſer hat am Mittwoch während der Zeſt. 
vorftellung der „Zauberflöte“ durch Herrn v. Cucanus 
dem Kapellmeiſter Weingartner fein Bildniß mit eigen- 
händiger Unterſchrift zur Erinnerung an den Zeftabend 
bereichen laſſen. 

per Kriegsminiſter v. Kaltenborn-Stachau] 
wurde, wie dem „Famb. Corr.“ gemeldet wird, 
bei der Cour an Kaiſers Geburtstag plötzlich 
ohnmächtig und mußte weggetragen werden, er 
erholte ſich aber ſpäter wieder. 

* [Die Sperre des Berliner „Gentral-Biehhofes.] 
Vorausſichtlich wird am nächſten Montag die über den 
Berliner Central-Biehhof verhängte Sperre Silke 
gehoben werden können. Die Direction läßt mit Hilfe 
eines ſehr großen Perſonals alle Stallungen und 
Straßen des Biehhofs ſäubern und desinficiren. Man 
hofft, daß Keſe Arbeiten bald beendet fein werden, 
und dann wird ſeitens der Veterinärpolizei der 
Gentral-Biehhof wieder für den Verkehr freigegeben 
werden. — Die Verhängung der Sperre iſt nach der 
‚Allg. Sleiſcherztg.“ herbeigerufen worden durch eine 
Seuche bei den Schweinen, welche durch einen vom 
Hamburger Markt ſtammenden Poſten Schweine ein⸗ 
geſchleppt worden iſt. 

* [Die Einnahmen der preußiſchen Staats- 
bahnen] betrugen im Monat Dezember 8 
Jahres 70 389 204 Mk. Das ſind mehr 2325 870 
Mark im Vergleich zum Dezember des Vorjahres. 
Auf den Kilometer betrugen die Einnahmen in 
demſelben Zeitraum 2796 Mk. Das ſind mehr 
62 Mk. gegen 1890/91. In der Zeit vom Beginn 
des Etatsjahres betrug die Verkehrseinnahme 
707 776 978 Mk. oder mehr gegen denſelben 
Zeitraum des vorhergehenden Jahres 30 955 045 
Mark. Auf den Kilometer betrugen die Ein- 
nahmen ſeit Beginn des ee 28 267 Mk. 
oder mehr gegen den gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres 765 Mk. a 

* [Meltpoftverein.] dem Reichstage find 
ſoeben die vom Weltpoſtverein 1891 ange- 
nommenen Dertrags-Urkunden zugegangen. Die- 
Austauſch von Briefen und Käſtchen mit Werth⸗ 
angabe, den Poſtanweiſungsdienſt, den Aus- 
tauſch von 83 den Poſtauftragsdienſt 
und den Poſtbezug von Zeitungen und Zeit- 
ſchriften. e . iſt eine Denkſchrift über die 

usdehnung des Weltpoſtvereins über alle fünf 

eltthelle, mit Ausnahme der Capcolonie, der 
übrigen britiſchen Colonien Südafrikas und des 
Orange-Freiſtaates. Auf dieſe letzteren finden die 
Beſtimmungen des Weltpoſtvereins keine An- 
wendung. 

Dresden, 28. Januar. Die Königin iſt an der 
Influenza erkrankt. Entzündliche Erſcheinungen 
find nicht vorhanden; das Fieber iſt mäßig, der 
Schlaf durch Kopf- und Gliederſchmerz geſtört. 


Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 28. Januar. Im Abgeordnetenhaufe 
wurde die Mittheilung von der Geburt einer 
Tochter der Erzherzogin Marie Valerie mit 
dreimaligen Hocrüfen aufgenommen. das Be- 
adde der Erzherzogin Marie Valeria iſt den Um- 

änden nach gut. (W. T.) 


Frankreich. 


Paris, 28. Januar. In einer den Abend- 
blättern zugegangenen Regierungsmittheilung 
wird die eldung 


von dem W der 
Kandelsvertragsverhandlungen zwiſchen Frank- 
8 5 als verfrüht bezeichnet. 
wen 0 g. 
Zu Ziele ne 9 Hoffnung, daß dieſelben 
— Der italieniſche Botſchafter, General Mena- 
brea, wurde heute vom Miniſter des Auswärtigen, 
Ribot, empfangen. Einem Berichterſtatter gegen- 
über äußerte der Botſchafter, der König habe 
über ſein Demiffionsgefuh noch keine endgiltige 
Entſchließung gefaßt. (W. T.) 
Bulgarien. 
I[Mordanſchlag auf den Fürſten von Bul⸗ 
garien.] Daß Mor danſchläge gegen den Jürſten 
Ferdinand von Bulgarien und gegen den Minifter- 
präſidenten Stambulow geplant waren, die durch 
das rechtzeitige Eingreifen der Mächte in Serbien 
im Keime erſticht wurden, ift ſeinerzeit von Gofia 
aus amtlich mitgetheilt worden. Nun wird dem 
Dukareſter „Romanul“ aus Sofia berichtet, der 
Anſchlag gegen den Fürften habe darin beſtanden, 
daß der Ceibkoh den Berfuh machte, denſelben 
zu vergiften. Angeblich wurde der Koch in dem⸗ 
elben Augenblick betreten, als er in die für den 
ürften beſtimmten Speiſen Strychnin ſchütten wollte. 
Beim Verhör geſtand der Koch, er ſei von unbekannten 
Männern, darunter zwei Herren in Uniform, 
gehn gen worden, gegen eine Belohnung von 
0 Francs den Zürſten zu vergiften. Er habe 
bereits eine „angabe“ von 500 Rubeln erhalten, 
araufhin habe der Fürſt, fo erzählt der Cor⸗ 
reſpondent weiter, zwei Chemiker an feinen Hof 
verpflichtet, welche vor jeder Tafel die Speiſen 
nterſuchen. Ueberhaupt habe er einen Theil 
eines Perſonals durch andere verläßlichere Leute 
aus Anlaß dieſes Vorfalles erneuert. den bulga- 
riſchen Perſchwörern und ihren ruſſiſchen Auf- 
traggebern iſt zwar bisher. jedes Mittel recht ge. 
weſen, um zum Ziele zu gelangen, bis zum Ver⸗ 
— waren ſie aber noch nicht genommen, und 
wohl der „Romanul“ ſonſt ein ernſtes und 
rläfliches Blatt 5 wird dieje Meldung doch 
arkem Unglauben begegnen. 


gerufen, wird zweifellos 
1 
lich a 


RNußzland. 

Petersburg, 28. Januar. Aus Anlaß des 
Geburtstages des deutſchen Kaiſers waren der 
deuiſche Bötſchafter General v. Schweinitz und 
der deutſche Militär bevollmächtigte Generalmajor 
v. Dillaume zum Frühſtück in das Anitihkom- 
Palais geladen. In der deutſchen Botſchaft 
war Empfang und diner für die Mitglieder der 
Botſchaft, der bairiſchen und der mürtiem- 
bergiſchen Geſandtſchaft und für die Vertreter der 
deuiſchen Colonie. £ (W. T.) 

egypien. 

Kairo, 28. Januar. Die Regierung beſchloß die 
Herabsetzung der Salzſteuer um 40 Proc. Die 
Licenzſteuer wird ſowohl für die Europäer wie 
ür die Eingeborenen abgeſchafft. Alle Mächte 
lind hierüber einig. Bei der Theilung des Ueber- 
ſchuſſes zwiſchen der Regierung und der Schulden- 
hkaſſe erhält erſtere einen um 25 000 Pfd. größeren 


Sahresantheil als die Schuldenkaſſe. (W. T.) 
Amerika. 
Buenos-Anres, 28. Januar. Die gemiſchte 


Convention, beſtehend aus der Nationalpartei und 
der Unio civica, wird am 5. März zuſammentreten. 
Als wahrſcheinliche Candidaten für die Vice⸗ 
präſidentſchaft werden General Mitre und Julio 
Roca bezeichnet. (W. T.) 

Am 30. Januar: A. b. 
ung, Danzig, 29. Jan. r. lb. 23. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 30. Januar, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

— Ya bedeckt, Nebel; nahe Null. Auffriſchend 
windig. 


Für Sonntag, 31. Januar: 
Wolkig, theils heiter, Nebel, nahe Null; lebhaft 
windig. Sturmwarnung für die Küſten. 
Für Montag, 1. Februar: 
Wolkig, neblig, meiſt kälter, windig. Sturm- 


warnung. 
Für Dienſtag, 2. Februar: 
Dunſt, Nebel, vielfach heiter, windig. Temperatur 
wenig verändert. 


* [Städtiſches.] die Stadtverordneten Ver- 
ſammlung iſt auf nächſten Dienſtag zu einer 
wichtigen Plenar-Perſammlung berufen worden. 
In derſelben ſoll u. a. über Abänderung des 
hieſigen Einkommenſteuer-Regulativs in Folge des 
neuen Einkommenſteuer-Geſetzes berathen, das 
neulich mitgetheilte Ortsſtatut für die ſtaatliche 
obligatorifhe Fortbildungsſchule feſtgeſetzt und 
ſodann über den neuen Bebauungsplan für das 
freiwerdende Wallterrain auf der Weſtfront vor- 
läufig Beſchluß gefaßt werden. der Magistrat 
hat zu dieſem Zweck der Gtadtverordneten-Ber- 
ſammlung die ausführlichen Pläne mit einer be- 
gleitenden Denkjchrift vorgelegt und beantragt, 
für die weitere Behandlung der Sache einen 
autoritativen Sachverſtändigen, und zwar den 
Baurath Stübben aus Köln, hinzuzuziehen. 

[Sturmwarnung] Ein heute Mittags 12 Uhr 
eingetroffenes Telegramm der deutſchen Seewarte 
meldet: Ein tiefes barometriſches Minimum über 
Skandinavien macht ſtürmiſche Weſtwinde wahr- 
ſcheinlich. die Küſtenſtationen find angewieſen, 
den Signalball aufzuziehen. 

* [Rundgebungen gegen das Volksjchul- 
ejeh. ie Aufregung, welche das neue Volks- 
chulgeſetz an allen Orten, in allen Schi 
namentlich des liberalen Bürgerthums 


word ; 1 teſt 
en das Geje nach Berlin zu richten. Auch in 
anzig und Königsber 
Ausdruck gefunden, daß ſeitens der ſtädtiſchen 
Behörden die ſchweren Bedenken gegen die 
Wirkungen eines ſolchen Geſetzes den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften in geeigneter Weiſe dar- 
gelegt werden möchten. 
Zur Sonntagsruhe.] Im Saale des Bildungs- 
vereinshauſes fand geſtern Abend unter dem 
Vorſitze des Hrn. Kaufmann J. Momber eine 
Verſammlung von Inhabern von Detailgejchäften 
att, um über die Zeit zu berathen, auf welche 
ich die in der Novelle zur Gewerbeordnung vor- 
esche e Sonntagsruhe in hieſigen Laden- 
geſchäften erſtrecken ſoll. Nach längerer Discuſſion 
einigten ſich die Beſitzer von Colonialmaaren- 
geſchäften dahin, daß es genügen würde, an 
Sonntagen die Geſchäfte von 6—9 Uhr Vormittags 
und von 12—2 Uhr Nachmittags offen zu halten. 
Die Inhaber anderer Geſchäfte beſchloſſen, während 
des Sonntags Nachmittags ihre Geſchäfte zu 
ſchließen und dieſelben Vormittags nur bis zum 
Beginn des Hauptgottesdienſtes zu öffnen. Als 
ſolche Sonntage, an welchen nach dem Geſetze der 
uneingeſchränkte Gewerbebetrieb geftattet ift, 
wurden der Sonntag nach dem 5. Auguft 
(Pominiksfonntag) und der letzte Sonntag vor 
a ae erklärt, 
* ion, bes dende 


0 Kuf Erſuchen der 
Direction des Stadttheaters hat Herr Kammerſänger 
Theodor Reichmann nach den Erfolgen ſeines geſtrigen 
zweiten Auftrittsabends ſich bereit erklärt, ſein nur 
auf drei Abende bemeſſenes Gaſtſpiel um ein noch- 
maliges Auftreten zu verlängern. Der „Hans Keiling““ 
Aufführung am Sonnabend wird demgemäß am Montag 
noch ein Gaſtſpielabend folgen. 

* [Grohe landwirihſchaftliche Ausitellung in 
PR Die allgemeinen 8 der 
Kusſtellordnung für die Wanderausſtellung der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Königs- 
berg ſind nunmehr feſtgeſtellt. Darnach iſt dle 
Anmeldung der Thiere bis zum 29. Februar d. J. 
zu bewirken, kann jedoch gegen Nachzahlung des 
einfachen Standgeldes bis zum 31. März ver⸗ 
ſchoben werden. Gebrauchspferde find der Zahl 
nach bis zum 31. März, der nähern Bezeichnung 
nach bis zum 31. Mal anzumelden. In derſelben 
Klaſſe find Auswechſelungen einzelner Thiere ge- 
ſtattet, und zwar bei Pferden und Rindern bis 
zum 31. März, ce bis 15. April, bei 
Jleiſchſchafen und Schweinen bis 30. April. Gegen 
Nachzahlung des einfachen Standgeldes kann bei 
allen Thieren ausgewechſelt werden, jedoch treten 
Pferde, die nach dem 30. April, Rinder und 
Schafe, die nach dem 15. Mai ausgewechſelt ſind, 
für Einzelpreiſe außer Preisbewerb, bleiben aber 
bewerbungsfähig für Sammlungs- und Familien- 
preiſe. Die Ausftellungsgebühren betragen für 
Hengſte, Stuten oder Wallache in Bucht 25 Mk., 
in Lattenſtand 12 Mk., für Fohlen 
25 Mk., für Bullen 16 Mk., Kühe, Färfen oder 
Ochſen 9 Mk., für Schafe — Einheit beſtehend 
aus 2 Böcken und 2 Looſen von je 2 Schafen 
— 24 Mk., für Schweine 4, 5 und 6 Mk. Bei 
der Einlieferung der Thiere muß ein amtliches 
Zeugniß darüber beigebracht werden, daß in den 
6 Monaten vor der Ausſtellung im Stande des 
Kusſtellers reſp. des Vorbeſitzers und in den 
letzten 6 Wochen im r ee eine an- 


ſtechende Krankheit unter Pferden, Rindern, 


hat der Wunſch bereits 


Schafen und Schweinen nicht geherrſcht hat. Am 
Mittwoch, den 15. Juni, müſſen alle Thiere auf 
ihrem Stande fein. die Aufſtellung der Thiere 
erfolgt nach Klaſſen und innerhalb dieſer nach 
Ländern reſp. Provinzen. Eine Züchterver- 
einigung wird bei der Ordnung der Ausſtellung 
als ſolche eingereiht. Noch iſt zu bemerken, daß 
die Ausſtellungsgebühren für Nichtmitglieder der 
Geſellſchaft das 1½ fache der oben genannten Sätze 
betragen. 

* [ Ornithologiſcher Verein.] Die geſtrige Sitzung 
war verbunden mit einer Ausftellung von Hühnern. 
Die Preisrichter, die Herren Stadtrath Wendt und 
F. Moſchkowitz, ertheilten folgende Preiſe: J. G. Schi⸗ 
panski 1 l. und 1 II. Preis für Plnmouth-Rocs; 
F. H. Wolff 3 J. Preiſe für ſchwarze Bantam, Mille 
fleures und goldhalſige Kämpfer, 3 II. Preiſe für 
Sperber Bantam, Malayen und Silber Lack, 2 III. 
Preiſe für Mille fleures. J. Braunsdorf 1 J. und 
1 Il, Preis für dunkle Brahma; G. Dannenberg 1 11. 
Preis für gelbe Cochin; H. Taubert 1 III. Preis für 
bergijche Kräher. Zur Verlooſung unter die anweſen⸗ 
den Mitglieder gelangt ein von der Import-Sirma 
H. Marten in Lehrte bezogener race-echter Stamm 
Langſhan-Hühner. Dieſe Race ſtammt aus Nordchina 
und eignet ſich gerade für unſer Klima vorzüglich, 

d. n Der Provinzial-Berein für Innere 
Miſſion wird Mittwoch, den 3. Februar, Abens 8 Uhr, 
im Gewerbehauſe eine Männerverſammlung halten, bei 
welcher der Paſſor Keller aus Berlin, Generalſecretär 
der „Deutſchen Sittlichkeitspereine“, einen Vortrag über 
„Gittlichkeit und Volkswohl“ halten wird. 

L. Carthaus, 28. Januar. Der in unſerer nächſten 
Umgegend herrſchenden Influenza hat ſich jetzt auch 
noch die Diphtheritis hinzugeſellt. In der Ortſchaft 
Smentau hat wegen letztbezeichneter Krankheit die 
Schule geſchloſſen werden müſſen. 

= Kulm, 28. Januar. Die hieſige Stadt- 
verordneten-Verſammlung beſchloß heute, dem 
Daterländiſchen Frauenverein 300 Mk. für die 
Suppenküche zu überweiſen und für 300 Dir, 
Steinkohlen anzukaufen und dieſe an arme 
Perſonen der Stadt zu vertheilen. 

Tilſit, 25. Januar. Die vor mehr als zehn Jahren 
in Unter-Eiffeln an der Memel gegründete Dampf- 
ſchneidemühle iſt in Concurs gerathen. In den erſten 
1 en machte die Mühle große Geſchäfte nach Hol- 
land, Belgien und England. 

(Weiteres in der Bilage.) 


Telegramme der Danzgier Zeitung. 

Berlin, 29. Jan. (Privattelegramm.) Bei der 
heutigen Berathung des Volhksſchulgeſetzes im 
Abgeordnetenhauſe richtete Miniſterpräſident Graf 
Caprivi die ſchärfſten Angriffe gegen die Linke, 
beſonders die Nationalliberalen. Es handle ſich 
bei dieſem Kampf um die chriſtliche und die 
atheiſtiſche Weltanſchauung. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 28. Januar. Ein Mordprozeß wurde heute 
vor dem Schwurgericht gegen den Arbeiter Yerznck 
verhandelt, welcher beſchuldigt war, im Mai v. J. bei 


> 


han 


lebt, 


— Graf Kleiſt vom Lo wird am 1. 
dem Gefängniß entlaſſen. Angeblich will 


s 
wie 


ein Berichterſtatter wenigſtens behauptet, nach Afrika 


auswandern. 


Langenbeck über das Nobiling'ſche Attentat. 
Ueber das zweite Attentat auf den alten Kaiſer Wil- 
helm 50 wir einem Brief des Geheimraths 
v. Langenbeck an Herrn v. Noon, der in dem neueſten 
Abſchnitt der „Denkwürdigkeiten aus dem Leben des 
rafen v. Roon“ in dem ſoeben ausgegebenen Heft 
der „Deutſchen Revue“ veröffentlicht wird, folgende 
charakteriſtiſche Schilderung: 
„Ich habe vier Kriege mitgemacht und viel Schreck⸗ 
liches geſehen, niemals de ich aber einen fo ſchauder⸗ 
vollen, finnverwirrenden Eindruck gehabt, als beim 
Anblick des Kaiſers, der mit zahlloſen Wunden am 
Kopf, Geſicht, a beiden Armen und Rücken bedeckt 
und vor Blut faſt unkenntlich gemacht, ſterbend, wie 
ich zuerſt glaubte, vor mir lag. Noch heute kann ich 
dieſes Bild nicht los werden, und es begegnet mir noch 
täglich, daß ich mit der Hand an die Stirn fahre und 
mich frage, ob das grauſi e Erlebniß — vielmehr ein 
Trugbild meiner kranken Phantaſte iſt. Gleich nach 2½ 
Uhr, am Sonntag, ſtürzte ein mir Unbekannter in meine 
Wohnung mit dem Ruf: „Sie ſollen ſogleich ins 
Palais kommen, der Kaiſer iſt verwundet, vielleicht 
ſchon todt!““ Wie ich hinzugekommen bin, weiß i 
nicht. Ich häkte nicht geglaubt, daß eine Straßze 
jemals das Gepräge der Verwirrung, der concentrirten 
Wuth und der Verzwelflung in dem Grade annehmen 
könne, wie es unter den Linden der Fall war. Die 
Menge verſuchte gerade das Haus Nr. 18 zu ftürmen, 
aus dem die Schüſſe ag waren. Als ich im 
er ankam, war der Kaiſer ſoeben auf fein Feld- 
ett gelegt, ohne Puls, aus der Armwunde ſtark 
blutend und ohne Bewußtſein. Nachdem die Blutung 
geſtillt, erholte er ſich bald, wimmerte aber laut vor 
heftigen Schmerzen. Die erſten Worte, die er ſprach, 
waren: „Sagen Sie, daß meinem Sohn telegraphirt 
wird; er ſoll ſogleich kommen und die Geſchäffe über- 
nehmen.” Dann fragte er mich, ob der Hofmarſchall 
im Vorzimmer ſei, und als ich erwiderte, daß 
Perponcher im Vorzimmer ſei, ſagte er: „Fragen Sie, 
was aus dem Scholz und aus dem Diener geworden iſt?“ 
Wir brachten ihn dann nicht ohne Miderftreben aus dem 
ſchrecklichen Schlafzimmer in das blaue Vorzimmer vor 
dem Arbeitszimmer, wo der Kaiſer noch jetzt liegt. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Kaiſer auf der 
Stelle todt geweſen wäre, wenn er nicht den Helm 
getragen hätte. Meiner Anſicht nach iſt der erſte 
den mit Schroten und Rehpoſten geſchehen. Bon 
den Rehpoſten iſt einer in die linke Wange, der andere 
in den rechten, gerade zum Gruß erhoben geweſenen 
Borderarm gegangen, andere 4 Rehpoſten find auf 
den Meſſingdeſchlag des Helms aufgeſchlagen, ftecken 
theils in demſelben, theils haben fie ‚tiefe Gruben in 
den Meſſingbeſchlag geſchlagen und die Schuppenkette 
durchgeriſſen. der Ledertheil des Helms ift nur von 
Schroten getroffen und dieſe in den Kopf eingedrungen, 
der Kopfhaut eiwa 15 Wunden hinterlaſſend. Der linke 
Oberarm iſt vollſtändig mit Hagelkörnern geſpickt, die 
größtentheils unter der Haut ſteckhen. Dom linken 
Daumen iſt die Spitze abgeſchoſſen. die Wunde des 
rechten Vorderarmes hat uns die meiſte Sorge ge- 
macht: hier iſt ein Geſchoß tief eindrungen und jeden- 
falls eine gröſtere Arterie verletzt. Der Verlauf iſt bis- 
75 ein wunderbar guter geweſen, die Wunden auf dem 
51 und Rücken find faſt ſämmtlich geheilt. Das 
ebrige kennen Sie aus den Bulletins, die ganz exact 
ſind, mit denen das Publikum aber nicht zufrieden iſt, 
weil man wiſſen möchte, ob der Kaiſer durchkommen 
wird oder nicht und was etwa ſonſt noch eintreten 
könnte, — Dinge, von denen wir nichts ſagen können, 
weil wir nicht allwiſſend ſind. Es iſt unglaublich, wie 
viel jetzt gelogen wird, und ich bitte, von allem, was 


Termine: 


in den Zeitungen ſteht, nichts zu glauben, als was von 
den Aerzten unterzeichnet iſt. 

Am 9. Juni Mittags. Die Beſorgniß, daß der Kaiſer 
ſich durchliegen könne, veranlaßte uns heute, ihn in 
einen bequemen Lehnſtuhl zu bringen, in welchem der 
Kaiſer 3 Stunden mit Behagen geſeſſen hat. Im 
übrigen machen die 82 Jahre ſich geltend. Der Kaiſer 
iſt ſehr ſchwach, klagt über große Mattigkeit und hat 
wenig Appetit. Zum Glück iſt kein Fieber da, und die 
Schmerzen in den Wunden haben ganz nachgelaſſen. — 
Die Uebertragung der Geſchäfte an den Kronprinzen 
iſt auf Initiative des Kaiſers allein erfolgt, nur im 
Beiſein von Zürft Bismarck und von Albedyll und 
Wilmowshki, welche beide letztere als Zeugen fungirten. 
Der Kaiſer fühlte ſich darnach offenbar erleichtert und 
erzählte uns, als wir zur Abend-Bifite erſchienen, fo- 
fort den ganzen Vorgang. .... Am Tage nach dem 
Attentat fragte der Kaiſer mich, wie es komme, daß 
es vor dem Palais ſo ſtille ſei, und als ich erwiderte, 
die Straße vor dem Palais ſei abgeſperrt, ſagte Er: 
„ja freilich, man iſt ja feines Lebens nicht mehr ſicher, 
und es wäre leicht, Orſini-Bomben hier ins Parterre 
zu werfen, das Einzige, was man an mir noch nicht 
probirt hat.“ 

Newnork, 10. Januar. Es iſt bekannt, daß General 
Grant, nachdem er durch feine Leichtgläubigkeit ein 
Opfer des Großſchwindlers Ferdinand Ward geworden 
war und ſein Vermögen verloren hatte, mit dem 
Zungenhkrebs behaftet und bereits — — mit dem 
Tode vor den Augen den Entſchluß faßte, feine Bio- 
graphie zu ſchreiben oder vielmehr zu dictiren, um 
durch den Ertrag des Buches ſeine Familie vor Roth 
zu et Dieſe Heldenthat, die den keineswegs 
mit großer Liebe zur Schriftſtellerei behafteten Be⸗ 

eger der Sklavenhalter höher ſtellt als alles, was er 
e auf dem Schlachtfelde vollbracht, hat ein Ergebniß 
gehabt, von dem der unter Schmerzen dictirende Held 
wohl kaum eine Ahnung gehabt hat. Es wird nämlich 

emeldet, daß die Familie des Generals bis jetzt als 
ihren Antheil aus dem durch den Verkauf des Buches 
erzielten Gewinn die Summe von 414 Dollars, 
alfe über 1½ Millionen Mark erhalten hat. Es iſt 
dies wohl der größte Buch-Erfolg, der in Amerika 
vorgekommen iſt. . 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 29. Januar. 


Crs. v. 28. 57 
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Borficher-Amt der Kaufmannſchaft. 
Dantig, 29. Januar, ö 

8 108 v. Morſtein.) Wetter: Negneriſch. 

emp. 8 nd: S. 

Weizen. Käufer, namentlich die hieſi 2 — ortmühlen⸗ 
hatten ſich rn der ſchwebenden Jollv e 
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er Tonne, Termine: April-Mai inländiſch 217 38 

r., 216 M Gd., tranſit 179 M Br., 178½ * 8 
Regulirungspreis inländiſch 218 Jil, unterpolnif 5 
M, tranſit 179 M. — 465010 iſt gehandelt inland j 
große 107/8% 164 M, 109/10% na 0 M 
per Tonne. — Leinſaat ruff. mittel 180 U one 
gehandelt. — Kleeſaaten weiß 25, 35, 48, 53, 64 M. 
roth 44, 441, 46 M, alt 28 U Per 50 Kilogr. 4% 
handelt. — Weizenkleie grobe 5,30 M per, 50_Nilogt. 
bezahlt. — Spiritus contingentirter loco 64, 64/2 N 
91 8 2 8 63% nu Sb. per a 

ni contingentirter loco /a d., 

Februar 5 M Gd., per Februar-Mai 44 / M Gd. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 28. Januar. Wind: S. 
Geſegelt: Irma (SD.), Wyk, Libau, Heringe. — 
Blanchland (SD.), Manſon, Memel, leer. 
nuar. Wind 


2 SW. 
Geſegelt: Tua (Sh, Ericſſon, Gothenburg, Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 28. Januar. Waſſerſtand: 1, 
Wind: GM. Wetter: trübe un 


Meter über 0. 
gelinde, 


8 Wind und Wetter. 
Rn  —,——— -— —_—— 
28 515 | — 33 Sw. lebhaft; bedecht. 

7 — 13 ST. friih; Schneefall. 
28 3 11 3 — 20 | DEM., itark; mi; 


— 000 
Verantwortliche Nebacteure: für den politifhen Theil und. dere 
mijdte Nachti Or. B. Herrmann, — das Seal — und St 
5. Nöhner, — den lohalen und prödinziellen, Fandels⸗ 

und den übrigen redactionellen Inhalt; A. Klein, — für den , 


Segen echter Altvater. 


Ueberall zu haben. — Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Liqueurfabrik, Jägerndorf (Oeſterreich). (6215 
— Die 3 TE von obigem Altvater ü N 250 au Haben in dem 3 ze. J. M. Autfähe, — - 


Die Pe Fabrik die We, — Täglicher ur So, 880 ils 
fl. 60 Pf. gor Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
1 At 60 ee 2 3 Ei m. 3 3 — Jepnet. Seeſtraße. 


> SER in helles Vorbergimmer zum 
Elche Pieiekh- Südfruchtkor h, Comtoir 
Extract dient zur ih. siehe b n zu vermiethen Hund ji T 

sofortigen Herstel- manden, 12 Apfelfinen und un 


10 Manda „ alles 1 1. 
jung einer vortreff- el m fang alles, la. Qual, 1858 


lichen Kraftsuppe, # 5 8 2 
50 % ie zor Verbes. Sternen Fan dig: 8 Kaufm. Hamh. Verein. 
serung und Würze ® Ein über In Ou culm. gr. Grund- el für Geſelligkeit. 
aller Suppen, Sau- Eich r. Werder, nur hoh. Gesel ſchaftsgbend 


75 lautes Land. anderer Unternehm. 
gen, Gemüse und ® 80000 ſofort m. Inventar ür ca.] Sonnabend den 6, Zebruar cr., 
Fleischspeisen, u. 9 0 Mr bei. eima. 15000 MI in Name eten Gälen des 

3 ” n“ 
bietet,richtigange- MI] ahlung verh. n. Mixen, 


wandt, neben aus- A Diattenbuden 22 (7158 Allgemeiner 


serordentlicher Bildungs-Verein. 


Chocolat m 
Dom 1. Februar ab eröffne ich einen neuen Curſus im ? 
Darſtellen von Stoffblumen, 


nn fih zu Hut- und Ballgarnituren etc. eignen. Den Unterricht 

nfertigen der beliebten Papierblumen fee ich wie bisher fort 

EN nd verkaufe das Material zu denfelben zu herabgeſetzten 3 
äheres zu erfragen Vormittags bis 12 Uhr, Nachmittags von 


5 Uhr in meiner Wohnung. Zofja Cichocka, 
1178) in BEE er 


Münchner Bier 
aus dem Bürgerlichen Brauhauſe München empfiehlt 
die alleinige Niederlage von a 
Robert Krüger, 


Langenmarkt 11, 


FLEISCH-E EXTE 8 


5 3515) 


= ’ in fo ann 
N uns E Ein fo n mehr ländl. erz. j. M 


früh ein Bequemlichkeit d. mit guter Schulb. wünſcht die] Montag, d 
dee Nur aecht Mittel zu grosser Brauerei age hr 
a und Fran — — Ersparniss im fu xiernen. Meldungen erbitfet Bortrag 


E. Schult, Fleiſchergaſſe 5. 


Cap ein boch faſt neu, 1 m. 
83 etm. hoch. e vorz. 
5 Ton. . 400 Al z. verkaufen. 

Gr. Mühlengaſſe 9 parterre. 


Haushalt. Vorzüg- 
liches Stärkungs- 


mittel f. Schwache 
Kuguſt Lietz zur Hianont ſſen- Krankenhaus- 

Verlobte. i und Kranke. 
einer Unfall- 


Gr. K un. Kahlbude. kur W . . 3 e 22 
er dee 6＋— ua Supolhefenenpitale 


Loose: 


zur r Dombau = Lotterie 


vom Wanderredner — 

Kit rein en, Ar 
n Ye 

aus Berlin — 


„Die ſociale Bedeutung 

des Kunſtgewerbes.“ 
7 8 und Gäſte haben Zu- 
Bon 7½ Uhr an: Kaffe u 


Aufnahme. Auszahlung der! 
42 fälligen „ 1115 


01, 1337, 1 1 


geb. Dühring. 
"Statt beſonderer Meldung: 
Marie Drazkowski, 


wenn jeder ſopf 
den Namenszug 


zu haben in der 1 
Exped. der Danziger Zeitung. 


Concurs verfahren. al 5 N 5 1 offerirt a 4½ 5 incl. Amortifetion] 
SCHERING 8 REINES MALZ- EXTRAGT : | 
Zol es bon dem Gemein- 1379. 144g; 
ld iR 130, 4 100 u Mr 1 


In dem Concursverfahren über für ſtädtiſche Grundftüche 
5 des Kaufmanns 
Eur agen Dito Kei er zu Dante, N Wilh. Wehl, Fraueng. 6. 
N iſt sgezeichne⸗ für K k. d Meconvalescen 
ſchuldner gemachten Vorſchlages W ed N 1 x ee ten und bewährt a aden, fac e Frſcfelige Deleihungen e 
e Imangsvergleihelo + „= Man RNReizzuſtanden d mungsorgane, . Ron tädtifcher Grundſtücke feitens 
. auf Coole zur Pe 3 3 5 ) 2 2 d 1509 der Deutihen Hypothekenbank in De Borftand. 


Aufadı. Graben Nr, 85, iſt in 
den 17. Sebruar 1892, a e Fer Domau-|| Malz-Exiract mit Eisen Malz-Extrast mit Kalk. e sm ra 


Vormittags 111 Uhr, n 8 leichteſten verd. t ieſes Präparat wird mit großem Erfol Rachitis den Haupi-Agenten 1 \ 
Nate AO glihen aus, Be Loofe nur Marienburger Ghloh- 5 u igrunuth Steh Jehan englife he Krahfheit) gen —— 0 5 Th Dinklage 7 1 3 0 verein 
nerd fable Zane 20 Loose zur Sreiburger Münfter- dacht e beronet werben. "Preis pro Steer 1 1. L W. We eher se Bra I | Breitgaffe 118 5 i 
a den 22. Januar 1892, | bau-Lotterie a M 3 ar. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Shui; —_ K 483 03 Te 


Bericht Fee een re this 9411 — Niederlagen in faft ſümmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. — 
erichtsſchrei 


Amtsgerichts XI. 


Bekanntmachung. 
In unſer Sec eker 


— ̃7˖˙W— 
‚Stellenvermitielung. SE um fe m, 
eg 3 Vers Saale = en 15 


Cigarren. den Geburtstag Er. Majeftät 


des Kaiſers Wilhelm II. und zu- 


"Delienten fetten 


ff. Räucherlachs, 


Hühneraugen, 5 Er Zur Wäsche. * — 


iſt heute unter Nr. 561 bei der eingewachſene Nägel, Ballenleiden 1 er Kernseife heute wieder rauchfertig, Eine Cigarrenfabrik in Ham- gleich das 9. Stiftun . — 
sa: 1 eee wa n e e 5 8 27 ee Qualität, große geräucherte ung ur En 1 3 au der hohen ge un der 
bru » r ihr a 

eingetra N ühneraugen -d Dpera eur. Tobias. 1 Pfd. 30 Pfg., 5 Pfd. 1 5 Pfg. Maränen, 0 100 bis 8 gende Arrangements 


Die ese ſellſchaft ift durch 15 2 re eil r ee 
12 0 0 ſheherelnunft aa. Boie. Haus 7, kr. Thüre Sener Hari 1 f 4 l vo 2 
3 Wen ee unn Adele 5 BETRETEN 3 Fe 4 d 10 Er * * 2 3. 5 bet 

. 8 8 du a en a t 1 rine Sei © = h 29 us 81 1 9 05 us 3. Wei lel-Ne Aualität, Für ein gebi, 1 3. 2 2 1 

eee rüne Seife, Prima Qualität, Yo ani ‚ine 20 — anzkrän 

t Buchſuhrungs⸗Untert : eichjel-Neunaugen|I weich | 
Sandelsasihit un e OL) ud N | een, und Reistiche . 30.3, . 140 S. feng gerfle u-feifle Marte. Bit m bah e eie ocker e Ehtree Hr Hllglieder it 
Demnächſt iſt ebenfalls heute 15 ie cr in Yı ½ % Schockfäßchen, auchſthätig iſt, ir zu April ander-]. Eingeführte ar zahlen 50 

Ar. 100 ie enen f. rl och ent. . meitig Stelung als eee inelufive, Zanı, Damen 25 
druch & Co. in Bang u als 20 den 5 mene . 0 lſen el oder Gtühe der Hausfrau a lang a HAN 7 Uhr, — 
deren Inhaber 9 Co., eee unter 1209 in „ber Gr- Pin ia der und d Püchtlches 


8 
ſumenten. Gefl. Offerten sub H N Lei 8 
Weichſel - Caviar en er, 1 1 5 . 


erſte Sendung heute 7 85 friſchſ 150 5 pro Mille, direct an For: Concert, ausgeführt pon der 


emählte Vorträge ꝛc. u. 


Ir 


‚5 Pak 45 
2 5. 


Adolf Bennheim in Danzig ein: ehe beneittergaffe 9 

rn a 7193 . grobhörni bei, 1 W. Rache be B. Ein Böftchen vorzügl.ſchöneſvedit 3“ ten. ng" a 
Danzig, den 27. Januar 1892 | 29 3, im Gach p Heil. Geiſtga fe Mr. 4 und 3. Damm Nr. 7, Dökeikeuten ift wieder zu haben, | 7% N Der Vorſitzende. 
Königliches Amtsgericht X. Dampf-Cafee, fuhr Nx. und die die Gaifon darbietenden! sine geübte Arbeiterin für be 


1301 d 1.0 
Bekanntmachung. Gi ouien 0 5 ae 


r 0: 2 En DEE 

aus n 

La. 50 Jahre alten Frauensperſon Amerik. Schmalz, 

Ioiaenbe, yermuihlich aeftohlenelt % 37 3, im Sab Cir. 35 AM. 

den: f Gemiſchtes Backobſt, 
a) 1 iche Vorlegelöffel, 1 60 20, 25, 30 und 40 2. 


f 
b) Fe ie mit, bem Pflaumen, 
ramm „ au 
der Dorberſeiſe und dem 1 w 15, 20, 25 und 30 2. 
Stempel „H. Kopke 12“ auf Zuckerſy rup, 


. i Zafel . 1011 Döhring, 096 

früher Suftan“ Löſchmann. 8 == dpd Inheng afle 9,0 meiden er. Ben Su 22225 an Veichtedirerder. 

Hild len ae en, 
Empfehle Kal aus meiner welche einige Zeit mähel; empf, Schützenbrüderſchaft. 


Meierei Gremblin M. Modzack, Breitgaſſe 5 
System Empire ine Garantie, odzac, itga Sonntag, den 31. Januar cr.: 


T..... . sonst] reiten, 


aid dee m hu, e d e 
von 20 fl an. togleic amor Kanggarten 1180 Der Vorſtand. 


r 23,332. Chs]Friedrich Ne 


der Rückfeite, div. bewährte Systeme, urſt gleichwerthig 
c) 15 füberne Aheetöffel, auf „1W%152. a zit Dirtbinnen fürs Cand v. 77 
ihen fi die Gtempet:| Holländiſch. Cacao, Dampfwaschtöpfe, G. Meves. eee ai Schützenhans. 


Bolzenplätten, ee ri 
Wäschemangeln, 


Waschbretter etc. 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Yndolpl Mischke, 


w. „Nico- 
ne 


5 


Ener 1 Gustav Gawandka, 
meraviru 8 Speeial- Berfandt-Beigäft la 
KR und Dt. €, ben 17 B CONSUM-VEREIN. 

1880, b iw. En 10. Breitgaſſe Nr. 10, 
Mai 1880°* S. * W eben e und 


wee 5 b 2 Al. 


Mindener . Mir Bierlsite® e 5 en a 
er u. einige kräftige Tandmädchen, 

N H m die melken können, empfiehlt in onie- oncer 

Bra Baar 8e | man m 


Königsberg i. Pr., Ein Lund wirth, eee. 


bezw. „J. B. 5. 125 n 24, Oh- chwarzes Meer, r 
. fieht 
ze Toben 16857, RER Große Berggafle Nr. 20. Fan 905 N 16% Fluge 10 19 87355 u. Slaichen e e be ei Danziger Stadttheater. 


Preisliſten verſende gratis 
und franco. (1219 


Liebigiches Fleiſch⸗ 
tylrgct. 


in Krucken 
15 ½ be 93 0 18. 


die Meiner Nlederlase und kräftig, mit > E wehe Genngbend: anne A nnement, 

l. ührung, ent den] P. P. E, Abſchieds-Vorftellun 

Hotel St. P etersburg „ae e Weſchltten oder d. > 1 en Siammerlängers 
Oscar Boigt. Standesamt vertraut, en Theodor Reichmann. 

mit Drillkultur-„Rübenbau-, Vieh-] Heiling. Romant 48 Oper in in 


Einzige Gebrü r ee Preußens. ö Daumpofſſaatmehl e nennen, te t 5 — Akten „nes 1 orſpiel von 
\ t Anal Garantie offerirtſvom 1. April d. J. eine jelbit- 
E ru er ppner, — gu 2 A 45515 ſtändige Inſpeetor- reſp. Ober -Son e e 


Fabrikfür: Taſchenuhren, 2 billigen Freiſen. inſpeckorſtellung, auf der Der- 
RX Ei heirathung tl. x Ritouge 

Stutzuhren, Regulator- (& X. v. Morftein. | Aaution hann gefellt werden, Abends oh, Der 

Einige Tauſend Pfund geiundel 7 


Acht un werden briefl. mit 5 0 
ſchine Speile-Schalolten ee 


t unter 7099 d. d. Exped. reite in 3 Akten von] lee, 
f hat . Dohle zu en 


t 
Jetlag erbeten. Will elm N ent 
oo Meuftadt in Holstein. . links, iſt eine ſehr freund- el 


Kolzgaſſe 12, 
che, gut möblirte Wohnung von Direction: Uhle 


waſſerfarbenen Steinen, 
e) 5 7 — — von einem Bettel- 


Nachrichten über die Eigen- 
thümer dieſer Sachen werden zu 
den Akten J. II. 600/91 erbeten. 


Königsberg, 23. Januar 1892. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. u 750, 400, 720. 1, 10 
Die Lieferung der für das Ge- empfiehlt 


e Seh ene de e fiel ustay Gawandka, 


5 
Deroftegungs - Segenttände aer - Boeltgalfe 10 und Gehiaryes: 


Brod, Schweinefleiſch,Rindertalg,. Meer, Große Berggaſſe 20. 5 


ee i we er en, f. Zafelbutter, 


Schleſiſche Uhrenfabrihation. 


Zhurm-Uhren und 


Wächter-Control-uhren. 
Lager: Berlin, 34 Charlottenſtraße 34. 
ai für Neparaturen 


115 vergeben werden. täglich frisch, 900 1) 20 und 1,30 an] 
u dieſem Zweche iſt ein Termin €. 9 En ekergaffe 1. —— geg und ei 1 N od. Damen fof. od ſpäter zu verm. 
ro weiße, verkauft mit er arof it mehreren Schau- 
A ro Gentner, gut in Stroh Der, sche ET 1 
vor dem Gerichts-Gecretär, . * 
es unterjeichne 3 er Haro = gane 
Gere anberaumt, { e » e aſen!!! beſohlt und re + Adden iſt zum Juli 1892 zu verm. Armen Unter ngs- 
die bis zum 11. ee. 1 Wild und Geflügel. EAI Ser 79 . Seen ; äh, bal e, 6. e tik ahrwaſſer 
. 2 a/ ortzugshalber iſt in der Nähe Theod Barg, — 
TE J der Artillerie- und Ni wa 3 ir. eee 


gr _ Efjkartoffein . 2 Simmern. Gabinet Saen Sonnabend, 8 7½ Uhr: 
au 8 * 
den 12. Sebruar 1892, ff nei, um mai Nicht | Nint. nit Borfl, 
erplöblvenbes ecken erg . fene i 5 
an, ft ae lebe Vetter und billigfter Beennftoft für = Petroleumlampe Mies, Dftromitt d. ae Laden, 
been Offerten, welche den C. Koch, Wiſd handlung, 5 — 2 
m Kaſſenlokal ausliegenden und. Gr. Wollwebergaſſe 26. f von Su Peiroleum-Raffinerie 


dort in den Stunden von 9 bis 2 \ 
1 Uhr Vormittags einmfehenben| Bons it, Maränen, foch. erh. 9 vorm. August Korff in Bremen. Merfi gelegen, Saulsraben 10, 11 70 Sach Cal, Se. 


Ga 
arterre links eine Wohnung, Ste Danzig, ia 4 — 
Bin mit einem Transport —.— 5 aus 5 F. nt in wer. 0 F 5 Bier. 2½ C5 85 7 
* n ‚ 
Arbeits- u. Wagen- ——.— eres daſelbſt. Comm lung aus dem Difiiler 
de ga" Zubige 5 4 55 find, J. verm. Caſſino Neufahrwaffer 21 M, 
a N 4 8 rug Itange m 1, 15 1 Bern Re aus dem Kaufmänn. 
= eingetroffen. arterre- Zimmer (Son 2 Neufahrw. 
2 Sieden Au RAN 0 1515 h Keller und Boden. 2 Bar ted eufa 8 20 M 


Lieferungsbebingungen, durchaus) Areiit, Borg. Grab. 23 1 Tr._|4 Geſenlich geſchünt. L 


den fel n. Dise Offerten ins b Wiege Fi Vorzüge: 

en ſolle n . = * 

b verichloifen und mit Sch Fe 1.50 unbedingt ſicher gegen euersgefahr 
ae Größere Leuchtkraft „ Sparſameres Brennen 


er Ent „Ofterte auf Liefe⸗ 
( Acnttalpelle Farbe — Zrei von Petroleum. Geruch 


ute fler Y erich 1 3 
n en für das Gerichts-Beiangnin) ———— I Er A | 

aränen friſche u. ger A: 
Carthaus“ verſehen, bis zu dem nen eh Ban au 2 755 5 


genannten Tage einzuſenden. t 
J. Seveihe geb. K Der Entflammungspunkt auf dem reichsſeitig vorge- nun 32 b. Brandmtir. Gens, Ie Ee 11 b eufahrw 
Carihaus, den 20. Januar 1892. Pe- Lee geb. Heft ſchriebenen Petroleumpraper iſt doppelt ſo groß, als der- en Wo — 2. 
Königliches Amtsgericht. Falsche Shen heiten! ienige des gewöhnlichen Betroleums. — 
Der Gefängnik- Dorfteher. ! 8 * > nn Sundegaffe . 5 
i erkaufsitellen: J. J. en 
Celegenheitsgedichte u Inn Frieſen, Guſtav Heinehe, Carl Kohn, Carl U Paebeld Ra Nachf. Namen-Stickerei Aan fe er Rind 
ernsten sowie heiteren Inhalts] gegen Ein enbung des Betrages. . Sietzau, Max Lindenblatt, Albert Neumann, €. R. Pfeiffer, W|wird ſauber und billig ausgeführt Boui on Druck und Derlag 


werden gefertigt zubanzig, The Times Company, 


. Sorcmnski in Danzig, Guſtav Löſchmann in Langfuhr. il. Geift 18. Bei ganzen en e — von A. W. Hafemann 1 Danzig. 
Baumgartsc e Gasse Laster da. 0 ö eee 5 usita — — AT erh Di 


er eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 19335 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 29. Januar 1892. 


9 


1 bowski und deſſen Braut, die unverehelichte Klatt, in ac. London, 27. Januar. die Influenza greift Frankfurt a. N., 28. Jan. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Von der Marine. der Keiligengeiſtgaſſe. Ohne jede Veranlaſſung ſchlug immer mehr um ſich und die en der Bevöl- Deſterreichiſche Credit - Actien 265%, Franzeſen 25612, 
„Mit der plötzlichen Reife des Kaiſers nach] Angeklagter dem Grabowski mit einem Eiſenſtoche [kerung hat einen beunruhigenden Umfang angenommen. Lombarden 80%, ung. Goldrente 93,10, Gotthardbahn 
Kiel ſcheint die von uns gemeldete Erſetzung des | über den Kopf und rief der Klatt zu: „Dein Leben iſt] Während im legten Jahre in London die großte acht 13° Disconto-Commandit 181430 Borten — — 
bisherigen Directors im Reichsmarineamt Contre- zu Ende, ich ſchneide dir den Fals ab!“ der Gerichts-] der Todesfälle z. 3. der Influenza in einer Woche 379 Union Gt.-Br. —, Gelsenkirchen 133,40, Sarpener 143,60 
admirals v. Hollen, eines Schwiegerſohnes des hof verurtheilte den Stegmann wegen gefährlicher | betrug, erreichte fie in der vergangenen Woche die bei- | Hibernia 24.40, Caurahütte 108,20, 3% Portugleſen 
Generals v. Stoſch, durch den Contreadmiral Körperverletzung und Bedrohung mit einem Verbrechen | ſpielloſe Höhe von 592, eine Zahl, welche die der | 29,90. Schwächer. 
Köſter in einem ewiſſen 3uf hange zu zu einer Gefängnißſtrafe von 4 Monaten. — Am ſchlimmſten Woche des Vorjahres alſo um nicht weniger Wien, 28. Januar. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Papier ⸗ 
oſter i em gewiſſen Zuſammenbange ? 89. November v. ., Abends gegen 9 Uhr, erjdien | als 213 übertrifft, In dem London an der Ges, dem | £ 5 
ſtehen. Der „Weſer-Zeitung“ wird aus Kiel ge- | : Reiter Malz in Alt- Badeorte Bri iſt die Sterblichkeit 4% Goldrente 111,90, do. ungar. Goldrente 108,00, 
e 5 . 2 im Tanzlokale des Reftaurateurs Kar 1 righton, iſt die Sterblichkeit ſogar [ te 10 Looſe 141,75 
ſchrieben, daß die Nachricht hiervon dort völlig | ſchollland als Patrouilienführer der Unteroffuier Angaft, erreichte den enormem San Todesfälle in lehter 15 J 1655, an a0 1860er Coole IHl,TE. Aalen 
unerwartet eingetroffen ſei; es heißt in der | um die Urlaubskarten der dort anweſenden Soldaten erreichte den enormen Satz von 60-9 pro Tauſend, jo | bank 240,75, ungar. Creditactien 344,50, Miener Bank- 
Correſpondenz weiter: a, zu revibiren. Malz ärgerte ſich über dies Eindringen | daß Brighton heute an der Spitze der in dem ſtatiſti- | verein 115,00, Böhm, Deitbahn —, Böhm. Nordb. 
Im Reihsamt der Marine ſtehen auch fonft einige | und machte feinem Unmuth burch beleidigende Keuße- Ihen Ausweis angeführten 33 großen Städte von | —, Rusch. Gijen 0 
Veränderungen bevor. Durch die Zunahme der Arbeiten | rungen gegen den Patrouillenführer Luft. Der Gerichts- | England und Wales marſchirt. Freilich ift dabei in | Gibethalbahn 234,75, Ferd. Nordbahn 2875,00 Franzofen 
bei der militäriſchen Abtheilung in Folge der Weiter-] hof verurtheilte M. deshalb wegen öffentlicher Be- | Betracht zu ziehen, daß eine große Zahl erkrankter 295,25, Galizier 211,25, Lemberg-Gzern. 248.50, Som- 
enimichelung der Marine und des Hinzutrittes der die | leibigung zu einer Geldftrafe von 80 mk. ſprach auch | Perſonen nach dem als Kurort mit Recht berühmten | bard. 91,40, Rorbiweitb, 215,50, P8348 182,50, 
haiterliche Schutztruppe in Oftafrika betreffenden An-] dem Beleidigten das Recht der Publication der Ber | Seebad flieht, um ich daſelbſt zu erholen, weiche Alp.-Mont,-Act, 62,50, Tabahachien 163,75, hehe 
gelegenheiten ift die Schaffung zweier Decernate noth- | ftrafung in der „Danz. Zeitung“ zu. Hoffnung ſich jedoch in nur zu vielen Fällen als trüge- sale! 97,10, Deutihe plätze 57 92½, Londoner Wechſel 


. 8 2 22 4 1 17 
wendig geworden, für welche iwel Difiiere ale vor- h Senuar Die Sisbeig mein, | Sit ermisfen hal ee enen Ti, Siber 


g y Thorn, 
tragende Räthe commandirt werden ſollen. Bisher | Schützenbrüderſchaft hat beſchloſſen, das Schünenhaus — l | Coupons 100, bulgar, Anl. 101,50. 
waren vierzehn Offiziere als vortragende Näthe thälig. neu zu bauen. Das neue Gebäude foll erheblich Schiffsnachrichten. Amſter dam, 28. Januar, Getreibematht. Meien ‚per 
Ferner wird die Schaffung eines beſonderen Decernats | größer werden als das jetzige und auch einen großen Kopenhagen, 27. Januar. Der Dampfer „ aſtrea“, en Piat * Mai 250. oggen per März 223 
innerhalb der Marine-Berwaltung beabſichtigt, welchem | Saal enthalten. Mit den Bauarbeiten wird im Früh-] von Kull nach Fang, iſt von Kopenhagen weitergehend per Mai 22 
a a, er en ee k de eee, nl da | e, 2 bee, G Es e e 2. 8 
und der ju { - | unferem iſchen achthauſe nicht wenige : & 
offiziere, die ar ger von en für | 14.063 Schweine geſchlachtet worden. davon waren . 28. Januar. (Tel) Die eee 2 Belbr. 18 0 Br Gteigend. = 
Reuconftruction oder geußeze if m Fear von | 10863 aus Rußland eingeführt, welche meiſtens in zer- geſtrandeten Neptundampfers „Iris“ iſt gerettet; Antwerpen, 28. Januar. Getreidemarkt. eigen 
Schiffen vom militäriſchen, ſeemänni an 8 legtem Zuſtande weiter verſandt wurden. Capitän und Lootſe ſind an Bord. ruhig. Roggen unbelebt. Hafer ruhig. Gerſte ſchwach. 
Er die Bearbeitung von Anselegenbe n . Königsberg, 28. Januar. Der Verein für Pferde. C. London, 27. Jan. Llonds Agent in Vera Cruz Paris, 255 
atur zugessiejen 3 Po 3riunmenpangfiehenden an jühr N Rn = gal rn daß das Wrack des Dampfers „Golden Korn“ . weichend, per Januar 25,40, per Febr. 25,40, 
der Artillerie und die damit! mme ie diesjährigen Pferderennen deu 24. Juli, 31. Ju ei Angeda völli iſt. - 1 
umfangreichen Verſuche machen die 5 ee und den 7. Auguſt in Ausſicht genommen. Gelegentli RR EP ER TE DO, 40, ber ZJebr. 59.0. per 
ſonbecen Pecernais nöthig. Kuch Dei ich wie die] dieſer Nennen werben 7500 Mg. Staatspreiſe, 9650 | Die Ladung hann nicht gerettet werden. Marz. April 54,80, per März-Junt 55,20 — 0 
des Dermaltungs-Departements befindet fi ftetigem Mark Dereinspreife, 4000 Mh. Graditer Geftütspreife, | In Meit Hartlepool traf geftern Abend die normegifche | ruhig, per Yan. 55,25, per Februar 55,25, per Mark- 
übrigen Theile des Reichs-Marineamts 110 bs Ent. 2000 Mk. Union-Clubpreiſe und 500 Mk. Trabrenn⸗ Bark „Gratia““, Capitän Jacobſen, mit dem Capitän April 55,75, per Märy-Suni 56,25. — Spiritus träge, 
Wachſen. welche theils durch die fortichreiten uf Vereinspreiſe, in Summa 23 650 Mk. und fünf Ehren- und der Mannſchaft des däniſchen Schooners „Nepiun“ er Januar 46,75, per Febr. 46,00, ner März-April 
michelung der Marine, theils durch die deriel it preiſe gezahlt werden. Außerdem kommen noch die | ein, welche die tapfere Bemannung des norwegiſchen ro, Per Mat-Auguft 33,75. — Weller: SO 
dem Gebiete der Eolonial-Berwaltung zufallende Mit.] Einjäge und Reugelder zur Vertheilung. (9.9.3) | Schiffes unter großen Schwierigkeiten auf der Nord Baris, 28. Jan. (Ghluhcourie) 3% 40.88, 5 fal 
irkung bedingt ift. Im Etat wird denn auch bean. Bartenſtein, 27. Januar. Heute Nacht erſcholl hier im Si ordſee | 96,35, 3% Rente 95,321, 4½ % Anl. 105,85, 5% ital, 
wirkung . : 5 . Heute Nacht erſch von dem ſchon im Sinken begriffenen Fahrzeug gerettet 5 5 Bold 
tragt, neben der für 1891/92 geſchaffenen Stelle eines | Jeuerlärm und ſofort Im man ein dreiſtöchiges Ge” | hatte, Der „Neptun“ befand ſich auf der Fahrt von 9250. 99853 2 Heel, 85 Gallen 180 
Kilfsraths ein Intendantur-Mitglied mit der fetbft- | bäude, in welchem ſich eine Ofenfabrik befand, in | Allva nach Nnborg und wäre ohne das rechtzeitige | 4% Kufen 98389 93.30 43 unific. Aeanpter 478,75, 4% 
Ständigen Wahrnehmung der Geſchäfte eines Decernenten | heilen er ſtehen. Die hiefiae Feuerwehr De ſpan. äuß. Anleihe 62, convert. Türken 18,58, türk. 
dauernd zu betrauen be ſogleich ur Stelle, mußte ihre Thätigheit jedoch darauf | und Maus untergegangen. Vooſe 67,60, 5% privilegirte türk. Obligationen 417,00, 
* Der Kreuzer „Schwalbe“ (Commandant Eorvetten- | bejchränken, die umliegenden Wohn- und Dirthinafts | . | Sranoien 640,00, Combarden 217,50, Tomb. Prioritaten 
Capitän Oelrichs) iſt am 27. d. in Dar-es-Salaam ein a, en 755 „ een Börſendepeſchen der Danziger Zeitung 311,00, Credit Joheier 1213, Rio Tinto-Actien 440,00, 
etroffen. enſchenle 5 . ine ältere Dame, 5 N > 
3 wenigſtens noch einige Werthgegenſtände retten wollte, i el re a Wechſel auf deutſche Pläbe 122/16, Londoner wechſel 
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iq, 29. Januar. ift in den Flammen umgehommen. Die angeftrengteften | loco r .— Roggen | 25,15, Cheques a. London 25,167, Wechſel Amſterdam 
ee ac | Be TETTTUVTJVJVVJVWJVJVJJVVJJVVJVVVVVà(J. Sa 
A Heri Admiralität in Berlin ging wüthenden Elemente zu entreißen, blieben erfolglos. ruhig. — Küböl (unverzollt) matt, loco 59,00. — | neue 3% Nuſſen 781½. Banque ottomane 7.00, Banque 
| DE Be in: Feuerſchiffe „Außen- Als die Abräumungsarbeiten vorgenommen wurden, de ruhig, per Januar 367/ Br., per Jan.-Zebr. | de Parts 675,00, Banque d Escompte 275, @rebifmobilier 
nachſtehendes Telegramm ein;: ind nn 5 fand man im Schutte einige verkohlte Ueberreſte der 37% 5 r., per April-Mai 36% Br., per Mai-Juni | 147, Merid.- Acdien 625, Banamahanal-Actien Ze, 
BEE TEN TB u | Se SHE f ̃ pp 
ation. 5 f — ——— — — — — Jan.-Mär: 30 Br Prantvoll . 5 nonnais 7% „ Gaz pour le — * 2 

* . . 2 D Be . de 5 
babe ee ebe wa abe Debfung Vermiſchte Nachrichten. pes Narr 6 . Hatten, 5 at A Tab. Otlom. 354, 2 a Genf. 980 C. one 

nach be f e v ber 5 Robinton-Aci 
das Zähigheitszeugnif zur Verwaltung einer Phnficats 28. Januar. Der Vorſtandsbeamte ber | hauptet. 1 . n eee Baarvorrath in Gold 


Erfurt, 

| fen? u Gersk (Reg.- | hiefigen Filiale der rivatbank zu Gotha, Siering. Hamburg, 28.3 x ck x 7 Jan. "DRS: 

Fra Keinisttekl. . ao, Nach zu Fried- entleibte ſich heute Dormitiag, Wie die Direction der | Rü enrohzucker u a . alen 805709000 2 
land (Reg.-Bez. Königsberg) Dr. Paul Car! zu Landeck Privatbank in lese mittheilt, muß die Urſache in | neue Uſance, f. a. B. ar) ‚per Januar 1,5 7½, aufen 
| "Dr. Hermann Schäfer u Verhältniſſe Hals törung re da die 5 Er Nubig 14,77, per Mai 15,07½, per Auguft 15,37 ½. zus aben d. Stagtsſchatzes 375 
381i 5 ; i erhältniſſe Sierings gün und geordnet ſind. 2 e . \ 
V;!!! SE STE, Sa" f | SLERgasig Verne ini un Bi 
ö engericht.] Am 13. September v. J. traf fremden Depots fanden vollſtändig vor, auch ſon avre, 28. Jan. Kaffee. Good average Santos per don, 28. Januar. 

der Weben Stegmann von hier ben Arbeiter Gra- J war geſchäftlich alles in beſter Ordnung. (W. EN man 84,25 „ver Sal 80,00, per September 7700. 14608 000, Rotenumlauf 2 878 000, Baarot 
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ee 


29 828 000, do. des Staates „Notenreſerve | Grand-Brefered-Actien 48, Silber - Bullion 911. — rüpiahr nicht contingentirt 49 . Gd., per Mai-Junt | 29,05_M, per Jan.-Febr. 29.20—29,05 M, per April- 
—— unser pelten 11 262.000 Pfd. Gterl, | Baumwolle in Newnork 79/4. do. in New-Orleans 7, nicht contingentirt 451 M Gd. — die Noti⸗ 
— Procentverhältniß der Re 


ferve zu den Paſſiven 403/ Raffin. Petroleum Standard white in Nemwnork | rungen für ruffiihes Getreide gelten tranſito. — Petroleum loco 24,0 M, per Januar-Februar 24,2 


gegen 39% in der Vorwoche. — Clearinghouſe-Umfatz | 6.45 ®d., do. Standard white in Philadelphia 6,35 Stettin, 28. Jan. Getreidemarkt. Weizen geſchäfts los. Al. — Rüböl loco ohne Faß 54,5 NA, per April- 
11 Mill. gegen die entſprechende Woche des vorigen | Gd., rohes Betroleum in ern 5.80, do. Bipe- | loco 210-218, per Januar 220,00, ver April-Mai | Mai 55,0—547--54,9 M. per Geptbr.-Oht. 54,4 . 
Jahres weniger 34 Millionen. line Certificates ze Febr. 82½, Ziemlich fell. Schmalz | 21500. — Roggen till, ſoco 205—210, ver Januar | — Spiritus ohne Faß loco unverſleuert (50 N) 66,2 
London, 28. Jan. (Schlußcourſe.) Engl. 234% Coniols | loco 6,75, do abe u. Brothers 7,00. — Zucker | 220,00, per April-Mai 215,00. — Pommerſcher Safer AU, ohne Jaß loco unverſteuert (70 MM) 48,8 AM, 
959/16, Pr. 4% Conſols 105, ital, 5% Rente 89½, | (Fair refining us covados) 3. — Kaffee (Fair | loco neuer 153—160. — Rüböl matt, logo per | ner Sanuar 47,3—48,5 Al, per Janugr. Februar 47,8— 
Lombarden 8¼, 4% conſ. Ruſſen von 1889 (2. Serie) | Rio.) 13%, Rio Nr. 7, low ord. per Februar 12,70, per | Januar 55,00, per April-Mai 35.00. I Gpiritus | 46,5 A, per April-Mai -A A7, 76— 
93 /, convert. Türken 18%/s, öſterr. Gilberrente 79, | April 12,15. matt, loco ohne 50 M Conſumſteuer —, 70 Al Con- per Mai-Sunt 473—47,3—47,1 M, Der Juni- 


öiterr. Goldrente 95. 4 7 ungariſche Goldrente Newnork, 28. Januar. Wechſel auf London 4,84, | fumfieuer 46,30, per Januar 46,20. per April-Mai 15 —474 AL, per Juli-Auguſt 48. 4—48,2— 48. 


9%, 4% Spanier 62%, 342% privil. Aegnpter 88%, | — Rother Weizen loco 1,038, per Januar 1,02, | 47,00. — Betroleum loco 11.20. 


per Auguſt-Se 


4,  unific. Aeanpter 95, 37 garantirte Aegnpter | per Febr. 1,021, per Mai 1.02½. — Mehl loco 4,10. Berlin, 28. Januar. Weiten loco 206—223 U, 1. — Gier per Scho⸗ O M. 
101% 4½ % ägypt. Tributanleihe 93/4, 6% conf. | — Mais 48. — Fracht 3/. — Zucker 3. per „Januar 209,03 AM, per April-Mai 207,75— Magdeburg, 23. Jan Zu richt. Kornzucker excl. 
Derikaner 81½, Ottomanbank 111/18, Suezactien 108, 206,25.— 206,50 , per Mai-Juni 208,50—208.75— 3 } 3% Rendement 18, 0, 


dement 15,90, Ruhia. 


Canada -Bacific 951 g, De Beers Actien neue 135,8, Productenmärkte 207 AR, per Juni-Juli 209,25—207.25—297.75 Al, — de Il. 2975 
= ffinade II. 29,75. Cem. 


Rio Tinto 17½, 4½ % Rupees 69, Argentimiſche i sagen (e a 1 
5% Goldanleihe von 1886 61, do. 4% äußere Gold- Königsberg, 28. Januar. (v. Portatius u. Grothe) | feiner inländ. 213—215 M ab Bahn, ver Januar 217 
anleihe 30, Neue 3% Reichsanleihe 842, Silber 42. | Weiten per 1006 Kilogr. hochbunter 117/3% 202, 119% Ai, per April-Mai_ 211,50—212,50-—210,50—211_ NM, 
Blatdiscont 2, a 202, 122/3% 205,50, 125% 212, 139 1d 215 U bez., | per ni 210 1 2 
Fondon, 55 Januar. An ber Küfte 2 Weisenladungen | bunter 121/2% und 122/34 202, te bei. 200 MM au 111 Al PR Juli- Auguit 
angeboten. etter: Dem . 3195,20 - „Ul. „ 5 
Elas gem. 28. Januar. Rohziſen- (Schluß.) Mired | 1289%% 205, % ih blau 197,50 n dei — Feggen | 175 üs deunſc. 154159 A. oft- und 
ate 27 Jane, Sg dende, mech gut 1 421. 5g lt Jer OR . Jer d 0 Te böhim. und acer 188-2110 N 
erh, 27. ar. uß-Gourie, echſel auf. | u. 20: per .— Hafer pe ilogr. lej., bönm. und ſächſiſcher 1e 
genden (80 Tage) 48% Cable-Transiers 86% | 120, 130, Jag, 4. Al bei — rden ner 1000 iter. | mähriiherlu. böhmiher 162167 % 


23 035 9 28 353 nen aben der Privaten J Actien 421, Union-Bacthe-Actten 38, wenver- u, Rio- J per Januar-März nicht contingentirt 47 t Gd. per | 293—27,75 AM, ft. Marken 32,25 MM, per Januar 29.20 
\ 


a 
Berliner Viehmarkt. 
Berlin, 29.,Jon. Zum Nerkauf ſtanden 1325 Schweine, 


Wedel auf Baris (60 Sage) 5,20, Wechlel auf Berlin | weiße 145, 152 m der, grüne 180 . be. — Bohnen | Mai 157,7 155— 185.25 l, per ) darunter 134 Bahonier, 732 Kälber, 2922 Hammeſ. Letters 
(60 LER 122 Ae Anleibe IBM. 8 Br er 5 ae 2 5 per 1000 B Der : Suni Sun füran beritände vom Diontas, Aulalan.ber geringen 

acific-Act. /a, Central-Pacific- 33³⁰ů. icago- ver. ei. — Leinſaat per r. geringe 8,19 Jul, „Mais loco 155—165 Sl. pe ufuhr ar weinen beſſerte ſich das Geſchaft; die Preiſe 
3 Rorin-Meitern-Actien 118½, Ehic., Mil.- u. St. Paul- | ruff. bei. 122,50 M bez. — Dotter per 1000 Ae 119,50— 119 , per Mai-Juni 119,501 l, per Juni- zogen an un 1 a 


i { ; ; „ es wurde ausverkauft. Inländer waren 
Actien 80%, Illinois-Central-Act. 108¾, Lake-Ghore- 184. gering 128, ab Bob. bei. 130, Hanfſaat ruſſ. 195, | Juli 119.50-—119 M. — Gerſte loco 15 265 H, — | nur in 2. u. 3. Maare vertreten und erzielten 47—53 Al 
Michigan-South-Actien 122, Louisville u. Naſhpille-] 194 AM bez. — Kleefaat per 50 Kilogr. rotheruff. 51,23 Kartafſelmehllocg 34,25 M. — Trockene Hartoffelſtärke } 1. 2 : 
Actien 75. Newy. Lake. Erle. u. Weitern-Actien 31½. M bei. — Spiritus per 10000 Liter % ohne Fah loco loco 34.25 M. — Feuchte Aartoffelitärke loco 19,00 U. | Al ver 100 % mit 50 — 55 % Tara. Kälber hielten 
Zewa. entral. u. Hudſon-Riper-Act. 119%, Northern- | contingentirt 65% Al, nicht contingentirt 46 Al Gd. — Erben loco Futterwaare 167—180 Al, Kochwaare | zwar die Preiſe vom Montag, doch geltaltete ‚lih der 
acific-Breferreb-Aci. 67, Norfolk. u. Weſtern-Bre- | kurze Lieferung contingent. 65¼½ Il bez, do. nicht cont. 195-250 MN. — Weitenmehi Nr. 00 29,25—27,00 U, Handel viel flauer, 1. Qualität 60—83. 2. Qualität 45— 
erred-Actien 49. Atchinſon Topeka und Santa Fe- I 46 At bez., per Jan. nicht contingentirt 45 M Gd. | Nr. 0 25,00 bis 23,00 . — Roggenmehl Nr, 0 u. 1 1 52, 3. . 4 Pf. per tb Sleiſchgewicht. 
y 2 3 2 HERE — 1 2 B er eee e 5 NE Fra USER TITAN Sem neu. — 8 2 „„ 
Berliner Fondsbörſe vom 23. Januar. e dor 
Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung und die Courſe vieler Spekulationspapiere waren durch ut behauptet, und nur ungariſche Goldrente ſchwächer, Rubelnoten „M weichend. In der zweiten Börfen- 
Blancoabgaben unb lokale Keauffatlonen Wedel Im allgemeinen hielten fih die Umſätze innerhalb enger ftunde befeſtigte ſich die Geſammſtendenz auf ftärher hervortretenden Stücgzemangel bei andauernder Geldflüſſig⸗ 
Grenzen und nur die heute noch ausgedehnteren Uliimoregulirungen gaben dem Geſchäft größere Lebhaftigkeit. heit, und die erlittenen Coursverluſte wurden theilweise wieder eingeholt. Einheimiſche Anleihen blieben faft un- 
Leitende Banhactien wurden lebhafter gehandelt, ſetzien um mehr als 1 % niedriger ein und ſchwächſen ſich unter | verändert, ebenſo deutſche und fremde Eiſenbahnprioritäten. Auf dem Kaſſamarßt überwog bei geringen Umfätzen 
Schwankungen bald noch mehr ab. Inländische Eifenbahnactien meiſtens abgeſchwächt. Auf dem Montanmarkt | das Angebot. Ultimogeld blieb zu 2 % angeboten. der Privatdiscont wurde mit 1½ % notirt. 
blieb die Tendenz abwartend und das Geſchäft ſehr unbedeutend. Fremde Fonds zeigten ſich ruhig, aber meilt 


ns EEE STEEL TEE TE NET TER TT:. ñ ñ — rer: rn SE TS Erg 
Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 5 | 48,20 Lotterie-Anleihen. t Zinſen vom Staate gar. D.p. 1830. | Bank- und Induſtrie-Actien. 1890. | A. B. Omnibus geſellſch. 298 75 12½ 
i i nie... . .-Rud.- 139, 0 f ; Gr. Berl. Pferdebahn . 223, 1 
„ elde ReichsAnleibe |4,, 22,0] zurk. omi Ane. 8 | 8500 | Bad. Brämien-Ant. 1887 4 189.90 Fei ndr n 0 20,00 Berner Aafien- Verein 133,30 Tun | Sure Dappen-Sabrik. 204.017 
do. do. 3 8 84,79 | Türk. conv. 1% Anl. Ca. D. 1 18,25 | Baier. Brämien-Anleihe | 4 144.50 Seiterr. Franz. -St.. 4 Berliner Handelsgei. . .| 137,25 912 | Mitheimshütte ... . 60.80 — 
gonſeudirte Anleihe .. 3, |106.80 | Gerbüidhe Golk-Bibbr. . 829 Loth. Bran. Pander. T 111228 F 20: Zordmeitbahn. 3% | 98.00 ee dan TA 10580 8 Hberichlei. Elend. B. . 58.80 5 _ 
— — — . 437 5 ER ER 8 8240 e 3154.75 5 er 3.81 | — Presl. Discontbank...| 93,50 6 Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
Staats- Schuldſcheine . 3½ 100,00] Hriech. Goldant. v. 1880 |5 81.72] Köln-Mind. Pr. -S. . 3½ 133,60 Tai Staatsbahnen. . 8.56 128,80] Danziger Privatbank ..| — 8½ ; Div. 1890 
ee Br 500 3% | 93,10 | Nertcan Anläuh.v.1880 5 | 80,75 | Cübedter Bräm.-Anleihe | 32 188.06 Jiuii. Güdweibahn .. . 5,93 | 72,25 Darmſlädter Bank : . „en | Dortm.Union-Gt.-Brior. | . — 
en: 1302| 9450 Gitt, 2 20.40 0 68 50 e. Fel 1858... 18 129.80 | Shen. Unionb. : 8% 1150 Veda de Sealer . 1183.00 o Siebers, Za bull. | 107,89 97 
} 1 r. 3½ 20, . Ered. -L. v. — F \ 55 Bann. 159, b NIN 5 
Horka, pandbtteſe 35 9810 Nom II.- VII Serie (gar.) 4 8120 — er von vet. 5 1 Stefen 5 180 216 00 32 Nein W. 1508851 = Be Ro Fr.. 5 118.00 85 
ommerſche Pfandbr. . 3e 8 r SEE > { N 7 5 7 Barihau- en 3216,25 do. 9 oth.-Bank x 111,10 | 675 Diorta-hutte — Sm 
8 mens idr. 3 38 Kupotheken- Pfandbriefe. Ft. Pram Ane 1858 9 2 15700 . — Ausländijhe Prioritäte Disconto- Wee . 186,00 11 Wechſel-Cours vom 28. Januar. 
Weſtpreuß Pfandbriefe 30 95.25 Dot db aab-Bras 100 T.-Tooſe 4 164, aten. Gothaer Grunder. BR. „10 — Amiterdam... . 8 28. 3 168,60 
2 aan Sandhr 31% 95.25 Danz. Hypoth.-Pfandbr. 4 100,00 Ruß. Präm.-Anl. 1864 5 147.50 d- | Hamb. Commerz. Bank — 5, do. . 2 Non. 3 18.1 
Rate. eiefe.. j4 195750 Pic Grunbiäi-hfetr.. gde | 10%; e e. ‚von 1886 [5 870 Peteker ee e e 188770 Sete Bank, » 40 enden „2225 . 2955 
lade doe 1850 Hamb. Gnpoth.-Bdbr. . 14 1101,00 uns. Loofe e.. [25180 fgaſch.- derb. Geld- Br. 1 e Saber „Bank. 11480 7 9 ; Br 
reußiſche do. 4 1102,50 | Meininger Hyp.⸗Pfdbr. 4 100,80 Aronpr.-Rudolf-Bahn 4 81,80 Masdbe. Prat Bank. 101.60 8, Peu er 1 = . 90.85 
a F Deltett..Fr.-Giaatsb.. |3 | 85,50 Feininger Hppotd.-B. . 93.7 — 0 :::: 2 n. 3 80.58 
Ruslandiſche Fonds. Bomm. Anpoih.- Piöbr. 4 Eifenbahn-Stamm- und eſterr. = weſtbahn 5 | 92,20 | Rorddeutihe Bank . . . | 139,50 | 81/ wien 82814 17260 
dei e 4 98.40 neue gar. 5 = Stamm Prioritäts - Actien do. halb. ... 5 or Oeſterr. Credit-Anitalt.. | 171,00 10] 50 . 2 Mon. 4 171.75 
eſlerr. Go er Rente . 7 25 5 do. 3½ | 92,50 Din. 1890 Südöſterr. B. Lomb. 3 63,25 | Bomm. Kyp.-Act. Bann — — Petersburg. » + .| Ach. 6 193.18 
8 r. Bapier.Rente > % 82:00 VO NE r 0 Accen Maric , ...|3Men]G 19850 
do. Gilber-Rente . |4/5 | 81,60 Pr. Bod -Ered.-Ad.-BR. 4 115.20 | MN lune ji 10 fen . % ¼117.00 Rd do. G 10.5 5 103,60 Roiener Provinz-Bank. | 104,50 | 8½ Warſchau ....! 839,15 199.00 
Ungar. Eife ie. % r. Central-Bo > 40 an udmiesaen ne 112213 7. Yan 0 60] Preuß. Boden-Crebit . .| 119,30 |7 bent der Reichap — 
55 iſenb.-Anleihe. 5 89,00 Ru od.-Er,-B. | „191,80 | Mariend.-Niamh.Gt.-A. | 1 57,50 | Anatol. Bahnen 4 84,10 | Pr. Centr.-Boden-Cred. 151,90 | 10 iscon ihsbank 3 %. 

2. ier-Rente 5 10 2 8, 12 * 1 3,40 do. do. Gt.-Pr. |5 | 107,10 Preſt-Grajewo 5 270 Shaffhauj. Bankverein 106,50 | e EN 
N ttb Rente 1888 1 3.20 pr Ape A On 4. 4 02,75 | Oſtpreuß. Südbahn . . 6 72,20 . oe | 88,70 Schleſiſcher Bankverein 110 50 2 Yuhaten . . 9,73 
. . [4 | 86,80 | Gübd. Boo.-Eredit-Bn.. 188,10 81. |Duhaten von cn..... 1 9, 
do. Rente 1884 100.56] do. de. do.  |4 1100.75| de. St. r... , 103.10 T Noske- Smolensk. :: 8 90, 2 S- Franes- St.. 16,16 
Er Ami e don 1889 |4 | — do. do. do. 3½ 83,10 Stargard-Bofen .... |42| 102,10 | Orient. Eiſenb.-B.-Obl. 4½ | 97,80 : > geperinls per 500 Gr.. — 
uff. 2. Orlent-Anſeibe |5 63.75 Stettiner Nat. Hypoth. 5 — | BWeimar-Gera gar. ... 823 19,90 äfan-Noslom... . 4 | 86,80 Danziger Delmühle . .. | 122,50 7 Dollar > 22 > 2.4 0 cause — 
Nn, Neander 10. de. du. di eee ee eee eee, | 66 Nes e eee 
oln. Pfandbriefe. 5 20 | Ruft. Bob.-Cred.-Bfdbr. 8 100.50 Galizer 4 8 rihern-Pacif.-Eiſ. III. 8 108,20 5 in Daſſage .. 79.00 3. | Deſterreichiſche Banknoten. 172.78 
Bat: Bin Nene : 86 Auf. Cena. 56. 5 184750 ea :: 6% 115i? dt. | Deuſche Bengeſelſchat: 6.25 2½ J Kalfſche Diane nannten. | 178,70 


ee... * N" 2 2 ? n „ ² A §— na ²—b dn , — en Da u 


Nai 28.50 — 28,35 M, per Juni-Juli 23,00 — 27,85 M. 


nber 200 


per 100 mit 20 % Tara. Bahonier brachten 1— 30 


